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Zum Erlass des preußischen Handels-
ministers zur Dlenstbofenverslcheruns.

gjt ^ nffprecfjent) seinen in der Sitzung des preußischen
hn̂ eordneteiihauses am 26. Januar gegebenen Erklärungen
Fra * Handelsminister Dr. Sydow bekanntlich in der
8ei? E Krankenversicherung der Dienstboten vor einiger
teick sämtlichen Oberversicherungsämter des König»

»ys einen längeren Erlaß gerichtet, in dem esu . a. heißt:
von x Entscheidung über Anträge aus Befreiung von Dienstboten

Dersicherungspflicht(§§ 435. 418 91.23.0 .) ist davon aus«
Belehn* öak *)os  Ersetz dem Dienstberechtigten bei Erfüllung der
^ Suchen Voraussetzungen einen Rechtsanspruch auf Genehmigung
P,i .Antrages verleiht, der nicht durch eine mit der Absicht des
lt*,^9ebers unvereinbare Auslegung und Handhabung der gcsetz-
^ orschriften geschmälert werden darf. . .

1*,.? '* Voraussetzungen des § 418 Abf. 2 Nr. 1 R.B.O. sind auch
«es a' m;nn  der Antragsteller zur Deckung oder Abschwächung
Bffelllä? -Ehm zu übernehmenden Risikos bei einer Versicherungs-

(fi ' e*nem  Dienstbotenabonneinentsverein oder einer ähn-
Äecki* " Achtung Rückversicherung genommen hat, sofern er den

ncherungsbeitragaus eigenen Mitteln deckt,
ben »>EN an die Leistungsfähigkeit des Dienstberechtigten zu stellen«
kueriM r”* run 9*n ßnd nicht die höchsten Ansprüche zugrunde zu
erhöh,, ° e an  ihn unter äußerst selten eintretende» Voraussetzungen
schwer norden können, sondern Unterstützungsfälle, die zwar

ttrer Art sind, aber doch öfter vorzukommenpflegen.
Eine» allgemeine Norm  dafür , bei welchem
pjj. Tanten die Leistungsfähigkeit des Antragstellers ge-
auso-?-^ ^ ^ ist, lasse sich, wie in dem Erlaß weiter
^aae h hrt .^ ird, nicht aufstellen, weil diese Frage nach

"Er einzelnen Fälle beantwortet werden müsse; indes»nüfr«, » «" 'zetnen tzaue veanrworret weroen mutze; indes
sicher, e ne Don  Antragsteller nachgewiesene Rückver-
herückk"* ^ der Beurteilung seiner Leistungsfähigkeit stets
bei /̂Mttgt werden, indem es sich, wenn ein Antragsteller

» zuverlässigen, die gleichen Leistungen wie die
dnkassen gewährenden Versicherungsunternehmung
schert sei, in der Regel nicht rechtfertigen lasse,

tzerm« ^ hinsichtlich der Höhe seines Einkommens oder
ätth-n»???? weitgehende Anforderungen zu stellen. Einein

aber, der seine Leistungsfähigkeit sonst nicht
®itbp ln vermöge , könne die Stellung einer
iNessä̂ heit  anheimgegeben werden, bei deren Be¬
ranken , iEhoch nicht über den zur Sicherstellung der
Dean». , vssen unbedingt erforderlichen Betrag hinaus-

IkZT es ^ um eine Mehrzahl  zu befreiender
Techno x huubik, so sei der auf jeden von ihnen zu
"' htnenx ° Sicherheitsbetrag entsprechend der bei zu-
^ °bäule" en̂ "^ hl betretenden Minderung des Risikos

Hofstaat des Königs uon Albanien.
Der Hauptstadt der albanischen Mon-

"t dĝ .bvrscht ein geschäftiges Leben und Treiben. Man
J*ütbiQ h vefchäftigt, das Heim für den neuen Herrn
'"hkn N?brzurichten und dabei vor allem den fast gänz»
?twgg , vngel an europäischem Komfort schleunigst noch

heben. Auch für den Hofstaat König Wilhelms
?•* ist m*?"Fbmessene Unterkunft geschaffen werden, und
'iinszig2scht so ganz leicht, da es sich immerhin um einige
, Ueh»,.erL01nen  handelt.
.feten .diesen Hofstaat sind überhaupt gerade in den
besetzt̂ v^ en so viel abenteuerliche Gerüchte in die Welt
|ufte[ien  vboen, daß es der Mühe lohnt, sie einmal richtig¬
eren, rirf,« r ^vnig und seine Gemahlin werden von
?bh«n s.,? u6en Hofstaat nach europäischem Muster um-
^*hurch,, ' ," " d dieser Hofstaat wird sich von anderen nur
a^ öeseki ir̂ i^ biden, daß er etwas international zusam-

Es versteht sich von selbst, daß das deutsche
flhietẑs. uverwiegen wird, aber Erwägungen der ver¬
misch, ft» ™rt  veranlaßten König Wilhelm, auch nicht-

x D«r . »," n und Damen an seinen Hof zu ziehen.
Trotbn Würdenträger des Hofes wird Graf Tilo

o . bes es bin Regimentskamerad aus der Potsdamer
8. vffen vnigs fein. Er ist bereits in Durazzo ein-

Sönioa 110 “ amit  beschäftigt , alles für den Empfang
fitti h ares so gut wie möglich herzurichten. Manieh sich b »es so gut wie möglich herzurichten. Man

»h viel , "ken können, daß Herr von Trotha zurzeit

- ' ' S MÄ ' . . .
tig" nach Dt
“bntP ^ «ebt

Sw" ^abj„b Äug« nicht allzusehr verletzt. Privatsekretär
d?N>strvnn" n̂ bs des Königs ist ein Engländer , Mr . Heatoni. ^ «k». Ullb hip nnfitl ((4ion rflolAnfto fi'tkvt

thrvV " »kl UUII UllJU QUlQCll
er nen ösn>-un ' & enn es  handelt sich darum, die

tu ^am « ^ bl und Einrichtungsgegenstände, die aus
°" igp„",ach Durazzo geschickt worden sind, mit der

t,..x̂ °hnte° ^ Ebung in Einklang zu bringen, der ein
dî ^abin. ,. . "9^ nicht allzusehr verletzt. Privatsekretär

übwê pmannUnb  r öie  politischen Geschäfte führt zunächst
" ^ Erreichische Konsul Dr . Berghausen , der

i.a.ldr «„Zutscher ist und aus Köln stammt. Hierzu wirdL»
t>Kt Hoth • y unu  ans jtom hierzu wiro

etl  Perkö̂ ti" italienischer Militärattache kommen, über
io» bi» ober "vH nicht entschieden worden ist.

u„x veg ^ .Damen der Königin entstammen verschiedenen
seiv 8ra>, Hofdamen sind Deutsche, Gräfin von Pfuhl
löv' h>e »i7 .Nonn , Oberhofmeisterin wird Lady Clarck

^lichx^b enso Wharton , die Erzieherin der
holt bec »- / "ns England stammt. Dem engeren

•hem 3arft» .aniglichen Paares wird als Intendant der
W Göttin «iuf  vorsteben , der in dem Potsdamer Regi-
hq„?"g beĝ !!hblms Zahlmeister war . Die ganze Hof-

«mn c^ 5 wird , soweit es sich um Europäer
vdr« An,n<, Personen zählen, wozu daun noch eine

§t,>ir ntc re[fn, . aibvnischer Dienerschaft kommt.
Uc** ttj!| 'j 'st es übrigens zu erfahren, daß sich um

^rvse Könia Wilbelms eine Unmaffe von

Freitag, den 27. Februar 1914.
Herren und Damen aus allen Kulturstaaten der Welt be¬
warben, daß sich hierunter neben Fürsten und Her¬
zogen auch Kavaliere von etrpas anrüchigem Adel, aber
desto arroganteren Wesens fanden, und daß König Wil¬
helm große Mühe hatte, sich der Flut der Bewerbungs-
fchäeiben und Gesuche zu erwehren.

Deutsche« Reich.
Hof und Gesellschaft. Anr Dienstag fand im Ber-

klner Königlichen Schlosse in Gegenwart des Kaiser¬
paar  e s und der in Berlin weilenden Prinzen der letzte
diesjährige Hofball, Fustnachtsball genannt , statt.

Das württembergische Königspaar traf
Dienstag nach mehrmonatigem Aufenthalt an der Riviera
wieder in Stuttgart ein ; anläßlich des auf den Mittwoch
fallenden Geburtstages des Königs erfolgten zahlreiche
Titel- und Ordensverleihungen.

Heer und Flotte . Die Kaiserjacht „ Hohen-
I o l l e r n " trat dieser Tage von Kiel aus die Fahrt nachdem Mittelmeere an.

3lad ) dem Arbeitsplan des preußischen Abge¬
ordnetenhauses soll in dieser Woche nur der Bauetat,
mit dem man bekanntlich am Dienstag begonnen hatte,
beraten werden. Die kommende Woche dürfte für die
Etatsberatung überhaupt nicht in Frage kommen, da sie
wahrscheinlich ganz von der ersten Beratung des Kom-
munalabgabengefetzes ausgefüllt werden wird. Nach Er¬
ledigung dieser Materien soll der Handels - und Gewerbe¬
etat zur Besprechung gestellt werden. — Für die erste
Lesung der Besoldungsnovelle sind die Fraktionen über¬
eingekommen, keine Abänderungsanträge zu stellen, wohl
aber die Beamtenpetitionen zu erörtern , damit die Re¬
gierung sich zu diesen Wünschen äußern kann. Die Frak¬
tionen beschäftigten sich am Mittwoch mit der Besoldungs¬
novelle.

Zurückweisung eines Sozialdemokraten vom ein-
fährig - freiwilligen Dienst. Dem Berichterstatter der
sozialistischen „Rheinischen Zeitung " Walter Stöcker war
bekanntlich vom Generalkommando des 8. Armeekorps und
Oberpräsidenten der Rheinprovinz die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienst wegen agitatorischer Betätigung
für die sozialistischePartei entzogen worden. Auf die
hiergegen erhobene Beschwerde lief vom Kriegsminister ,
und Minister des Innern folgender abschlägiger Be¬
scheid ein:

„Wir sind nicht in der Lage, die Enffcheidung der Ersatzbehörde
dritter Instanz in Koblenz, durch die Ihnen die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienst entzogen wurde, abzuändern, weil die
Art Ihrer agitatorischen Betätigung in staatsfeindlichem Sinne dieftr den einjährig-freiwilligen Dienst nötige moralische Quali-tkaiion  Ihnen zuzusprechen nicht gestattet."

Zur Angestelltenversicherung veröffentlicht das Dkrek-
torium der Reichsverficherungsanstalt für Angestellte im
„Reichsanzeiger" eine die Entschädigung der nach § 215
des Gesetzes erteilten Aufträge betreffende Bekanntmachung,
in der unterschieden wird, ob die Tätigkeit innerhalb
des Wohnortes des Beauftragten beziehungsweise inner¬
halb eines Umkreises von 2 Kilometer oder außerhalb
des Wohnortes und eines Umkreises von 2 Kilometer er¬
folgte. Im ersteren Falle werden die nachgewiesenen baren
Auslagen erstattet. Werden höhere Auslagen nicht nach,
gewiesen, so wird auf jeden Auftrag, und zwar als Pausch-
Vergütung für bare Auslagen und für Zeitverlust oder ent¬
gangenen Arbeitsverdienst, der Betrag von 3 M gezahlt.
Lediglich ein Auftrag liegt auch dann vor, wenn die Ermitt¬
lungen von dem Beauftragten zu gleicher Zeit vorgenommen
«erden können und sich nur auf eine Betriebsstätte ersttecken.
— Dagegen werden im zweiten Falle gewährt an baren
Auslagen Paufchvergütungen für den Eisenbahnkilometer,
bemessen nach der kürzesten benutztbaren Strecke, in der
5. Wagenklasse 4 Pfg . und in 'der 2. Wagenklasse 7 Pfg .;
für jeden Kilometer Wegesttecke, wo eine Eisenbahn nicht
benutzt werden konnte 40 Pfg .; der 3. Eisenbahnklassesteht
die 2.  Schiffsklasse, der 2. Eisenbahnklasse die 1. Schiffs-
klaffe gleich; für Verzehr  an jedem Reisetage 4 Jü,  bei
«tner Abwesenheit von höchstens sechs Stunden jedoch 2M ‘,
für jede notwendig gewordene Uebernachtung 4M,
— Als Entschädigung für Zeitverlust  oder
entgangenen Arbeitsverdienst  4 ^ k für den
Tag , bei einer Abwesenheit von höchstens sechs Stunden
jedoch nur 2 Ji.

Die Medlzinalverwallung im Arankenkasfenstrelt.
Wie erinnerlich, wurde in dem erbitterten Kampfe zwischen
Aerzten und Krankenkassen eine Stellungnahme der preußi¬
schen Medizinalverwaltung allgemein vermißt. Dieses Ver¬
säumnis wird, wie die „N. Pr . K." erfährt, die Medizinal-
»erwaltung dadurch nachholen, daß sie auf den Antrag
des Abgeordneten Mugdan hin ihre Stellungnahme im
Reichstage und zwar im Rahmen der Beratungen zum
Etat des Handelsministeriums Mitteilen wird.

Deutscher Reichstag.
221. Sitzung. 8 Berlin.  25 . Februar 1914.

Der Reichstag würdigte in seiner heutigen spärlich be¬
suchten Sitzung die von der Kommission bereits abgelehnte
Forderung für ein in Angliederung an das preußische
Archiv zu errichtendes Reichsarchiv  überhaupt keiner
Aussprache. Er will eben ein selbständiges Archiv für das
Reich haben und lchute darum die Forderung der Re¬
gierungen glatt ab. Ein ebenso wohlverdientes Schicksal
hatte die bescheidene Bitte der Wagner -Stipendien-

8. Jahrgang.
Stiftung  um 500 00!- M.  tote wanverte, ohne oaß
jemand das Wort nahm, in den Papierkorb . Dagegen
wurde ein Gesuch um größere Mittel für den A n -
kauf von Radium und Mesothorium
zu Krankenhauszwecken der Ueberweifung als Ma¬
terial für wert erachtet. Dann ging das 5)aus
zum Etat der Reichseisenbahnen über.
Der Debatte fehlte es völlig an irgendwelchen interessanten
Momenten . In einer einsiündigen Rede erneuerte der
Sozialdemokrat H a s e n z n h l die Wünsche seiner Partei
auf Uebernahme sämtliche, deutschen Eisenbahnen durch
das Reich und hatte an der Tätigkeit des Reichseifenbahn-
amts allerlei auszusetzen, womit er dem nationalliberalen
Abgeordneten Schwabach  Gelegenheit gab, den Verdiensten
des Reichseisenbahnamts eine bessere Zensur zu erteilen.
Weiter trat Schwabach ein für einheitliche Rechtsgrundsätze
im internationalen Eisenbahnverkehr, und widerlegte die
Klagen, daß die sächsischen Interessen durch Preußen an
die Wand gedrückt würden. Nachdem sich der konservative
Abgeordnete v o n B o e h n für die Interessen des Vieh¬
handels bei Viehtransporten eingesetzt hatte, erkannte der
Fortschrittler Haas  die wertvolle Arbeit an, die das
Reichseisenbahnamt auf verschiedenen Gebieten geleistet
habe. Der Redner machte sich des weiteren zum Für¬
sprecher der elsaß-lothringischen Interessen und der Inter¬
essen der Rheinschiffahrt. In eingehenden Darlegungen
präzisierte der Präsident des Reichseisenbahnamtes
Wackerzapp  seine Stellung zu den in der Debatte
vorgebrachten Einzelheiten und Wünschen. Er teilte mit,
daß ein Gesetzentwurf über die Haftung der Eisenbahnen
für Transporte in Bearbeitung sei, sprach sich über tech¬
nische Neuerungen aus und stellte fest, daß die Betriebs¬
sicherheit auf den deutschen Bahnen günstiger als auf
sämtlichen ausländischen sei, und daß die Unfall¬
ziffer dauernd sinke, legte dar, daß für eine Vereinheit¬
lichung des Eisenbahnwesens im Reiche die Vorbedingungen
nicht gegeben seien und stellte in Abrede, daß zwischen
Sachsen und Preußen ein Eisenbahnkrieg bestehe. Nach¬
dem zum Schluß noch der Zentrumsabgeordnete Speck
sich geäußert, fand die recht wenig aufregende Sitzung
gegen Vü7 Uhr ihr Ende.

Ausland.
Ungarn.

Zum vombenalkenlat in vebeehin.
Aus Czernowitz kommt durch das halbamtliche Wiener

K. K. Tel.-Korr.-Bur . die Meldung , die Polizei habe fest¬
gestellt, daß zwei Fremde, die am Donnerstag aus Ru¬
mänien eintrafen, am Freitag auf dem dortigen Haupt¬
postamt ein Geldpaket von 100 Kronen sowie ein schweres
Wertpaket nach Debretzin an die Adresse des Bischofs
Mikloffy aufgegeben haben. Als Absender hätten sie den
Namen Anna Kovacs angegeben. Die beiden Fremden
feien am Freitag mit dem Nachtzuge wieder nach Ru¬
mänien abgereist. Eine weitere Meldung desselben
Bureaus besagt, daß die beiden Fremden , die der Ur¬
heberschaft des Ânschlags gegen den Bischof verdächtigt
werden, sich im Hotel als Silvio Mandarescu , Artist, und
Tutor Aoram, Kaufmann , beide aus Iaffy , gemeldet
hätten. Sie feien im Besitze ordnungsmäßig ausgestellter
Pässe gewesen.

Nach einer Erklärung des die Untersuchung führenden
Debretziner Staatsanwalts Gati soll die Höllenmaschine
russischen Ursprungs fein ; dann allerdings wäre es nicht
ausgeschlossen, daß auch russische Umtriebe in die Ange¬
legenheit hineinspielen und der Anschlag einen Racheakt
für Marmaros -Sziget , wo bekanntlich sich seit Wochen der
sogenannte Ruthenenprozeß abwickelt, darstellen würde.

Kleine politische Aachrichten.
Gemäß einem Beschlüsse des Königlichen Amtsgerichts Posen

auf Grund Ersuchens der Staatsanwaltschaft nahm die dortige
Kriminalpolizei am Mittwochmorgenzwischen1 und 3 Uhr in den
Redaktionen des „Dziennik Posnanski" und des „Kurjer Posnanskl"
sowie in den Wohnungen der Verleger, der Redakteure und des
technischen Personals dieser beiden Zeitungen, insgesamt an etwa
50 Stellen, Haussuchungen  vor in Sachen der bekannten Ent¬
hüllungen, betreffend das Verhältnis des Ostmarkenvereins zu den
galizischen Ruthenen ; über das Ergebnis ist noch nichts bekckNnt.

Die Marjeiller Dampfschiffahrts-Geseilschaft „Messageries Mari¬
times" erklärte sich in einer Mitteilung an den Unterstaatssekretär
für die Handelsmarine bereit, sich in Sachen ihres Konflikts mit
ihren Maschineningenieurenin Marseille einem Schiedsgericht
zu unterwerfen.

Der Geheime Oberjustizrat und Vortragende Rat im preußi¬
schen Justizministerium Kübler wurde zum Direktor in diesem Mi¬
nisterium ernannt als Nachfolger Dr. Frenkens, der bekanntlich
Unterstaatssekretärfür Elsaß-Lothringen geworden ist.

Wie die „Straßb . Post" erfährt, wurde zum Nachfolger des
zum Ministerialdirektor ernannten Herrn Cronau Ministerialrat
Dr. Nobis zum stellvertretenden Bundesratsbevollmnchtigten für
Elsaß-Lothringen ernannt.

Der Zaberner Gemeinderat beschloß, die Genehmigung der
Straßburger Regierung zur Verleihung des Ehrenbürger¬
rechtes  an den scheidenden Kreisdirektor Mahl nachzusuchen.

Im französischen Ministerrate berichtete der Minister des In¬
nern, daß die Zahl der streikenden Bergarbeiter unge¬
fähr 40 000 betrage bei einer Gesamtzahl von 225 000 Arbeitern;
bis jetzt habe sich kein Zwischenfall ereignet.

Abgeordnete der französischen Syndikatsoereini-
g u n g e n der Häfen und Docks, der Transportarbeiter , der See-
leute, der Eisenbahner und der Bergleute beschlossen am Dienstag
zu Paris , sogleich die betreffenden Vereinigungen zu bestimmen,
alle erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, um der Sache der
ausständigen Bergleute zum Siege zu verhelsen.

Nach zwei in London abgehaltenen Sitzungen beschloß die
atlantische Konferenz  ihre Verhandlungen gm >7. März
in Berlin wieder auszunehmen.



Eine kleine Abordnung der Londoner Arbeiterführer erhielt
am Dienstag die Erlaubnis , die aus Südafrika verbannten Arbeiter¬
führer an Bord der „Umgeni " zu besuchen. Nach 3 Uhr nach¬
mittags wurden die Verbannten ausgeschifft ; sie haben sich nach
London begeben.

Die albanische Abordnung  reiste am Mittwoch von
Leipzig nach Wien ab.

In Valona (Albanien ) trafen am Dienstag zehn holländische
Offiziere ein, welche an der Organisierung der albanischen Gen¬
darmerie Mitwirken werden.

Der serbische Kriegsminister teilte in der Skupschtina folgende
Zahlen über die V e r l u st e der serbischen Armee  in den
letzten beiden Kriegen mit : im serbisch-türkischen Kriege hatte die
serbische Armee 5000 Tote und 18 000 Verwundete , im serbisch-
bulgarischen Kriege 7- bis 8000 Tote und 30 000 Verwundete.
2500 Leute starben an de» Folgen ihrer Verletzungen , II - bis
12 000 an Krankheiten und 4300 an der Cholera . Von den letzteren
entfallen 4000 aus den serbisch-bulgarischen Krieg.

Nach längerem Studium beschloß kürzlich der türkische
Ministerrat einige Abänderungen des Gesetzes über die P r o -
vtnztalverwaltung,  welche teils infolge der für die oft-
«natolischen Provinzen beschlossenen Resornien , teil» zur Ordnung
der finanziellen Kompetenz der Generalräte notwendig geworden
waren

Die Wahlen zur rumänischen Deputierten¬
kammer  wurden am Dienstagabend beendet ; gewählt find : 169
Liberale , 10 konservative Demokraten , 9 Konservative , 2 Nationa¬
listen und 1 Unabhängiger.

Unter den von der portugiesischen Regierung begnadigten poli¬
tischen Gefangenen befindet sich der R o y a l i st e n f ü h r er A I-
metda , der aber zugleich mit seiner Freilassung aus zehn Jahre
«u» dem Lande gewiesen wurde.

, ? lus Groh - Denlin.
f Das alle kammergerichtsgebäude in der Linden-
straße , das seit September vorigen Jahres vollständig leer
stand , ist seit Dienstag wieder bezogen worden . Der
Präsident des Konsistoriums der Provinz Brandenburg,
Eteinhausen , hat seinen Einzug in die Dienstwohnung ge¬
halten , die für ihn im ersten Stockwerk des Gebäudes
hergerichtet worden ist. Im Laufe des Monats März
wird das Konsistorium , das sich jetzt in dem, dem Ab¬
bruche geweihten Hause Schützenstraße 26 befindet , dorthin
Nachfolgen.

Paul Vehnikke, der frühere weit bekannte und ge¬
schätzte Hofschauspieler . ist am Dienstag in Berlin im Alter
von 75 Jahren gestorben. Bereits mit 23 Jahren kam er
1863 an das Königliche Schauspielhaus . Im Mai 1900
zog er sich ins Privatleben zurück.

Gewölbeeinsturz auf der Museumsinsel . Beim Neu¬
bau auf der Museumstnsel ereignete sich an, Dienstag einßwerer Unfall. Gegen9'/r Uhr stürzten aus noch unbe-nnter Ursache plötzlich zwei Kappengewölbe in einem
Umfange von etwa 24 Quadratmeter ein . Der 51 jährige
Arbeiter August Skibolski aus Bernau wurde unter den
Trümmern begraben . Außer Arm - und Beinbrüchen erlitt
6k . noch innere Verletzungen , so daß sein Zustand sehr
bedenklich ist. Ein zweiter Arbeiter kam mit leichten
Hautabschürfungen davon.

Eine Schinkel-Ausstellung . In der Technischen Hoch¬
schule wurde am Dienstag im Schinkel-Museum eine bis
Ende März zugängliche Sonder -Ausstellung von Werken
Schinkels eröffnet.

Tragische » Skakspiel . Beim Skatspiel vom Tode er¬
eilt wurde der 67 Jahre alte Zugführer a . D. Friedrich
Mönningheim aus de» Mommsenstraße 46 zu Steglitz.
W . spielte in einem Restaurant zu Dahlem mit zwei
früheren Kollegen Skat . Als er einen „Grand mit Vieren"
bekam , wurde er darüber so freudig erregt , daß er, von
einem Herzschlag getroffen , mit den Karten in der Hand
tot vom Stuhle sank. _

Geschichtskalender.
Freitag , 27. Februar . 1786. F. W. Gubitz. Erzähler, *

Leipzig . — 1807. S). Longfellow . amerikanischer Dichter, * Port¬
land . — 1814. Sieg der Verbündeten über die Franzosen bei
Lar -sur-Aube . — 1893. Alexander Levin Gras von Bennigsen,
hannöverscher Staatsmann , t Banteln.

Hleöer alles die Ehre.
Roman von M . R . Herrmann.

Nachdruck verboten . (35

Doch Haberland blieb ernst. Er starrte eine geraume Zeit
i« die Flamme , ehe er antwortete : „Es ist nicht das . ivas
mich so ernst machte. Ich hatte vorhin eine Vision , die meine
Gestalt mir als Offizier zeigte. Und Du iveißt ja , Duval , daß
ich oftmals glaube , gar nicht der zu sein, dessen Namen ich
führe , um so mehr , als mir von nieiner Theologie auch nicht
das Geringste im Gedächtnis haften geblieben ist. Meine Er¬
krankung kann doch auch nicht jede Spur des Gedächtnisses
ausgelöscht haben . Wie kommt es nur , daß ich in letzter
Zeit oftmals Bilder sehe, die mich als Soldaten zeigen, und
dann mußt Du doch auch wohl selbst zugeben , daß ein Pa¬
stor schwerlich eine so treffliche Büchse führt wie ich. Dieses
Sinnen und Nachdenken macht mich immer ernst ulid trau¬
rig . Ich glaube , daß ich noch den Verstand verlieren werde,
wenn nicht bald eine Klärung eintritt ."

„Ich gebe zu, daß ein solch plötzliches Schwinden jeder
krinnernng zu den unangenehmsten Erkrankungeil gehört,"
bemerkte Dnval , „aber ich bin auch der Geivißheit , daß Dir
das , was vorher gewesen war , nach und nach schon wieder
rinfallen wird . Einen ähnlichen Fall hatten wir unter Dewet
bei eknem jungen Landsmann von mir . In einem Treffen
mit den Engländern hatte der junge Bur einen Schuß erhal¬
ten , der ihm ein Stück Kopfhaut wegriß und die Schädeldecke
klarlegte , sollst anscheillend kein« größere Verletzung herbei¬
führte.

Der junge Mann wurde auch bald geheilt und blieb bei
un » während des ganzen Krieges , er mußte sich aber auf
keine andere Begebenheit in seinem Leben vor der Verwun¬
dung zu besinnen . Erst nach einem ganzen Jahre , als schon
Frieden geschlossen war , kehrte sein Gedächtnis ganz plötzlich
wieder . Und so wird es auch bei Dir sein."

„Ich will es hoffen," entgegnete in düsterer Stimmung
Haberland . „Bei mir sind aber bereits einige Jahre verstri¬
chen."

„Pah , das macht nichts, " rief der andere aus.
Beide besprachen nun für die Nacht , daß immer einer

mit einem der Hunde Wache halten solle, denn wenn auch
die Furcht der Schwarzen vor Haberland einen Ueberfall nicht
wahrscheinlich erscheinen ließ , so wollte man doch keine Bor»
stchtSmaßregeln außer Acht lassen.

Die Rocht verlief ruhig . Erquickt und gestärkt erhoben sich
beide am nächsten Morgen von dem Lager . Die Sonne gino
blutrot im Osten auf , als sich die beiden Weißen , nachdem sst
den Kaffee geschlürft und sich an den Ueberbleibseln des ge¬
strigen Nachtmahles gestärkt, mit wohlgefüllten Wasserflaschen
auf den Weg machten . Dem gefangenen Herero hatten sie di«

Hagesneuiglreilen.
Skelekkfund an der Eberswalder Chaussee . Ein

interessanter Skelett - und Urnenfund ist auf der Bölken-
dorser Feldmark an der Berlin —Eberswalder Chaussee ge¬
macht worden . Arbeiter waren auf einem Ackergelände
mit dem Aufschütten eines Feldtümpels beschäftigt, als sie
auf mehrere Urnen stießen. Sie stellten Nachgrabungen
an und förderten noch weitere Urnen sowie auch eine An¬
zahl von menschlichen Skeletten zutage . Diese gehören
vielleicht zu einem der vielen Hünengräber , die sich in
jenen Gegenden der Mark befinden.

Anterschlagungen in Höh « von 1Ü0 000 Mark hat
sich der Faktoreileiter der Hamburger Deutsch-Westafrikani¬
schen Handelsgesellschaft zuschulden kommen lassen, der bi«
Niederlassung der Gesellschaft an der Goldküste verwaltete.
Der Hamburger Kaufmann Fuhr war der Leiter dieser
Niederlassung . Fuhr verschleuderte die Waren , steckte da«
Geld ein und reiste noch Europ a Am Dienstag gelang
es, den Defraudanten in Köln zu verhaften , als er eben
nach Hamburg reisen u ollt? Besitz land man
noch fünf Mark . Uebt?  der - B -" -ble>k fce* anderen Geldes
verweigert er jede Aurk " '' --

Hie Folge » des Mädchenhändlerprozesses ln
Beuihen machen sich, dem „B . T ." zufolge , in der Grenz¬
stadt Myslowitz außerordentlich fühlbar . Durch die am
Tage nach der Urteilsverkündung erfolgte Festnahme der
Unteragenten des verurteilten Lubelski, die diesem die
russischen Auswanderer zuführten , ist der Verkehr voll-
ständig ins Stocken geraten . Es kommen seitdem keine
russischen Auswanderer mehr über die Grenze , so daß der
Auswandererpersonenzug nach dem Norden statt mit 16
Wagen , wie bisher , nur mit 3 Wagen , in denen die
österreichischen Auswanderer fahren , verkehrt . Was alle
Bemühungen des russischen Staates nicht fertig brachten,
nämlich den Auswandererverkehr über Odessa und Libau
zu ziehen , das hat die Aufrollung der Einzelheiten de«
Auswandererverkehrs über Deutschland vermocht.

Ein Offizier von seinen Burschen überfallen . Al»
der Kommandeur der 24. Infanteriebrigade , General¬
major Büez in Neiße . Dienstag früh seine Burschen , die
nicht zur rechten Zeit aufgestanden waren , wecken wollte,
wurde er von ihnen überfallen und verletzt . Lebens¬
gefahr besteht nicht. Die Täter sind entflohen . Man
fand später ihre Leichen zwischen den Stationen Neisse
und Wischte auf den Schienen auf . Sie haben sich ver¬
mutlich mit Absicht von einem Zuge Überfahren lassen.

Raubmordversuch eines früheren Unteroffiziers.
Als Urheber eines am 3. Februar in der Nähe der
Spicherer Berge verübten nächtlichen Mordversuchs auf
einen Chauffeur ist der aus Elberfeld stammende Emil
Schmidt ermittelt und verhaftet worden . Schmidt , zuletzt
Unteroffizier des Infanterieregiments 70, der wegen Be¬
truges und Fahnenflucht degradiert wurde , behauptet , nicht
die Absicht gehabt zu haben , den Chauffeur zu töten . Er
habe ihn nur kampfunfähig machen wollen , um ihn seine»
Geldes zu berauben.

Die goldene Hochzeit der Tochter von der Mutter aus¬
gerichtet . Daß eine Mutter für ihre Tochter das Fest der gol¬
denen Hochzeit ausrichten kann — dieser gewißseltene Fall —
hat sich in Triaken bei Vokellen in Ostpreußen ereignet,
wo am Dienstag der Rentier Bark und seine Ehefrau,
geb . Matull , die goldene Hochzeit feierten . An dieser nahm
u. a. die 95 jährige , noch sehr rüstige Schwiegermutter des
Jubelbräutigams teil . Herr Bark ist 76, seine Gattin
67 Jahre alt ; beide erfreuen sich der besten Gesundheit.
Die Einsegnung vollzog Pfarrer Strehl aus Iodlanken,
der dem Jubelpaare die goldene Ehejubiläumsmedaille
überreichte.

Heringsschwärme an der Elbmündung . Ueber eine
Million Pfund Sprotten und Heringe sind seit dem vor
etwa 14 Tagen erfolgten Wiederauftreten der Sprotten
und Heringe nach neunjährigem Fernbleiben in der Elb¬
mündung inzwischen am Kuxhavener Fischmarkt durch die
Auktion gegangen . Daß dieser reiche Segen des Meeres

noch lange nicht erschöpft ist, geht daraus hervor , daß am
Montag früh 19 Fischkutter mit 300 000 Pfund Sprotten
und Heringen in Kuxhaven am Markt waren , das größte
Quantum , das jemals gleichzeitig angebracht worden ist.
Trotz dieses enormen Angebots wurde das ganze Quantum
zu Preisen von 1,50 Jt  bis 3,90 Jl  für 100 Mund flott
geräunit , wie überhaupt alle Zufuhren gute Mirahme ge¬
funden haben . — Das Pfund der Fische kostet also die
Großhändler l 1-/2—4 Pfennige . Ini Detailhandel wurden
in letzter Zeit die „grünen Heringe " zu 40—50 Pfennigen
für das Pfund angeboren . Daraus kann man ersehen , !
welche Riesenproffte in die Taschen der Zwisti ênhändler
fließen . In erster Linie werden es natürkikst-' stvieder die .
Großhändler sein, die die Detailpreise diktieren.

Die Stürme in Spanien bauerten auch am Dienstag ,
im ganzen Lande an . In Valencia  riß der Sturm v
das Dach eines Waschhauses ab ; zwei Frauen wurden ge¬
tötet , sieben verletzt. In einem Kloster wurde der Glocken¬
turm umgestürzt ; eine Frau wurde getötet . In Puer¬
to  l l a n o warf der Sturm beim Bau einer Eisenbahn¬
brücke beschäftigte Arbeiter zur Erde ; ein Arbeiter wurde
getötet , einer verletzt.

Sturmschäden im Mittelmeer . Aus allen Küsten»
orten des Mittelmeeres , von Nizza bis Gelte , kommen
Nachrichten über Sturmschäden . In St . Raphael und in
Cannes sind verschiedene zum Teil sehr wertvolle Lüst¬
jachten an die Ufer geworfen und zertrümmert worden.
Im Hafen von Toulon hat der Sturm große Verheerungen
angerichtet . In Marseille sind acht Schiffe, die dort war
Anker lagen , schwer beschädigt worden . Die Gesamtschtff-
fahrt ist unterbrochen . Man ist um das Schicksal ver-
schiedener aus See befindlicher Dampfer sehr besorgt.

Der Kaiserin wurden Mittwoch vormittag im Glijaveth-
Saal des Königlichen Schlosses durch den Branddirektor Reichel
fünf Feuerwehrmänner vorgestellt , die sich in de.» .letzten Mo¬
naten bei verschiedenen Anlässen besonders hervorgetan
hatten . Drei der Feuerwehrleute erhielten eine Btonze-
biifte des Kaisers , die beiden anderen Brieftaschen mit
dem Bildnis des Kaisers und 20 Jl  Inhalt . Die Kaiserin A
erkundigte sich nach dem Befinden jedes Einzelnen , sprach
auch über deren Familienverhältnisse und reichte allen die
Hand , wobei sie jedem freundliche Wünsche für fernere«
Wohlergehen mit auf den Weg gab.

Groszfeuec . Am Bahnhof Alexanderplatz in Berlin
brach in einem großen Eckhause Mittwoch mittag ein Groß-
feuer aus , durch das zwölf Personen in äußerste Lebens¬
gefahr gerieten . Glücklicherweise konnten alle durch die
Feuerwehr über Leitern und durch das Treppenhaus ge¬
rettet werden.

Vierfacher Mordversuch eines Briefträger ». In
der Hundekehlenstraße zu Berlin -Schmargendorf wurde
der 28 Jahre alte Postbote Wilhelm Thiedtke unter dem
schweren Verdacht verhaftet , versucht zu haben , seine Frau
und seine drei Kinder , die im Alter von sechA vier und
ein Jahr stehen, durch Leuchtgas zu vergiften . Die Ehe
Thiedtkes war in letzter Zeit keine glückliche, besonder»
seit er ein Verhältnis mit einem Mädchen begonnen hatte . •'
Am Sonnabend zog er nun , bevor er in den Dienst ging»
den Verschluß des Gasrohres ab , nachdem er den Haup^
Hahn geschloffen. Eine Stunde später erschien er heimlich
wieder und öffnete den Haupthahn . Glücklicherweise er¬
wachte die Frau noch rechtzeitig und konnte Hilfe herbei»
rufen . Die bereits bewußtlosen Kinder konnten nur m»
Mühe gerettet werden.

kurze Inlands -Chronik.
Von den aus Zeche „Viktoria " bei Kupferdr « h

verunglückten acht Bergleuten sind bisher zwei gestorben » ,
die Verletzungen der übrigen fünf im Krankenhaus befind¬
lichen Bergleute sind ernster , als zunächst vermutet wurde.
Es handelt sich um schwere Verletzungen des Rückgrat«
und der inneren Organe.

Brockmann , das erste Vorstandsmitglied derInnungS*
bank in Breslau,  der die Direktionsgeschäfte führte,
wurde unter dem Verdacht des Betruges, .^ -! Urkunden¬
fälschung und der Unterschlaauna verhaftet . " Die Höhe der.

Weinfesselnabgenommen und ihn mit Proviant und mit Was.
ser gefüllten Kürbisschafen behängen . Dann wurde die Wan«
derung nordwärts fortgesetzt, denn sie wollten di« hier vorge¬
schobene kleine Station erreichen, um sich dort mit Berschte,
benem zu versehen, das sie in der Wildnis notwendig gebrauch,
ten.

Am Mittag erreichten sie eine kleine Wasserstelle, derer
Quelle aber versiegt war , indes brachten schon ein paar Spa¬
tenstiche eine trübe , dickflüssige Brühe zum Vorschein, so das
die Hunde ihren Durst löschen konnten . Da die Sonne glü>
hend herabbrannte , hielten die Wanderer hier eine länge«
Rast , nachdem sie den Herero vollständig gefesselt hatten . Die
Hitze war fast unerträglich , aber in den späten Nachmittags-
stuuden wurde , trotzdem die drückende Schwüle noch immei
«»hielt , die Wanderung fortgesetzt.

Kaum waren die Wanderer eine Stunde rüstig anSgeschrit.
ten , als die ninherschwärmenden Hunde plötzlich ein jämmer¬
liches Geheul ansstießen . Die beiden Weißen sahen sich er«
staunt an , der Herero schrak heftig znsainmen und suchte seit¬
wärts in den Dornbusch zu entkommen , aber HaberlandSkräf¬
tiges : „Halt . Du Schurke!" ließ ihn von seinem Borhaben wie¬
der Abstand nehmen.

„Ich bin überzeugt , daß der Bursche mehr von der Sache
weiß , die die Hunde dort anscheinend anfgedeckt haben, " wandte
sich Haberland an Dnval . „Wir dürfen den Schlvarzen nicht
ans den Augen lassen. Wer weiß , welche Teufelei die Bestien
dort vorne wieder vollsnhrt haben ."

Dein Schwarzeil wurde nun bedeutet , dem Hnndegebell
schnell nachznfolgen , mit schnßferligen Büchsen folgten die bei¬
den Weißen . Der Weg zog sich jetzt durch dichtes Dornge-
strüpp , so daß die Stelle , an der die Hunde das Klagege¬
heul austimmte », nicht zu erblicken war . Zu immer schleuni¬
gerer Gangart trieb Haberland den Herero an , der sichtlich wi¬
derstrebend dem Befehle nachkam. Ta belrateit alle drei eine
Lichtung in dem Dorugestrüpp . Und nun bot sich ihnen ein
scheußliches Bild der Barbarei . Bier weiße , gräßlich verstüm-
nielte Leichen, vollständig unbekleidet , lagen übereinander , die
Augen waren ihnen ansgestochen ,Nasen und Ohren abgeschnit¬
ten .' Es mußte hier vor gar nicht allzu langer Zeit ein schreck¬
licher Kampf getobt haben , da die Lichtung zerstampft und
mit dunklen Blutlachen bedeckt war , die noch nicht einmal
vollständig trocken waren . Da lagen nun die jugendlichen
Gestalten, ' die in froher Kampfeslust a»8 der Heimat nach
dieser Kolonie gezogen kamen, um hier ein jähes Ende zu fin¬
den.

„Eilt christliches Begräbnis wollen wir den armen Ker¬
len doch verschaffen," wandte sich Dnval an Haberland , der
erschüttert das grausige Bild betrachtet hatte.

„Ja , Dnval , das ivollen wir ."
Erft jetzt wurden beide geivahr , daß der Herero geflohen

war . aber Haberland rief den Hunden nur ein „Sucht !" zu,
als diese ailch schon die Verfolgung des Schwarzen anfuah-
men . Jnzivischeii gruben die beiden Jäger mit ihren Busch-

,neuem un» Aexten etn Grav , tn das sie Ute Leichen
einander legten . Ein stilles Vaterunser und die Erdschollen
deckten bald die Opfer des Kampfes zu. Dann rollten beiv«
Männer schwere Steine auf das Grab , schnitte» mehrere statt'
Aeste ob und banden sie krenziveise zusammen , um die Statt»
zu bezeichnen als Heldengrab , schweigend verließen sie D*"
Ort und schritten schnell in den dännnerttden Abend hiuein.

Bon den Hunden llnd dem Herero fand sich vorläufig kem*
Spur . Erst nach geraumer Zeit , als die Dunkelheit he" ' "'
brach, war es Haberland , als höre er in der Ferne wii" ^
des Hundegebell , dann wurde eS wieder still . Da der Dies
in der Dunkelheit fchiver zu erkennen war . laaerten stch bem
und horchten gespannt auf jedes Geräusch . Mit Freude » "
grüßten sie beu Aufgang deS MoudeS , denn nun konnten l>
ihren Weg weiter fortsetzen. .. ..

Die große Hitze deS TageS war einer angenehmen » »»'
gewichen, die das BorivärtSkomineu sehr ermöglichte . ,

„Wir müssen sehen, daß wir an der Wasserstelle vorb
kommen," nahm nach einiger Zeit stillen Marschiere »» »
val daS Gespräch auf , „denn dort wird mindesten » «ini fl“
zer Trupp dieser schlvarzen Scheusale , die Deinen Land »' '
ten heilte das schreckliche Ende bereiteten , lagex»^ |jft.Hnnde sind wir ihnen in der Nacht machtlos äuSgelttl
Wo übrigens die verdammten Kerle stch hingeivandt ha»«'
Er wollte offenbar noch mehr sagen, aber jetzt horchten
gespannt auf , denn in der Ferire war ganz deutlich da» .
bell der Hunde zn vernehmen , dann wurde eS wieder ruv
Beide legten nun eine Strecke mit schußbereiter Büchl' g
Laufschritt ziiriick und näherten stch so schnell der Stelle,
die Hunde sich anscheinend im Kampf « mit irgend einem
sen befanden . ft*

Als beide der Kampfstelle nahegekommen , " blickie» ,,
mehrere fast niedergebrannte Feuer , die von den Hu " "*' . f{
gebellt wurden . Borsichtig schlichen sich die Jäger näher,
weder Freund noch Feind waren an den Feuern zu «rblia ■

Glimmende Scheite , die weitab von bei»Feuern läge" - * H
te», daß die Schlvarzen , denn solche hatten hier ^hl
Hunde damit zu verscheuchen hofften, daS mochte »£ »>«» „
auch für Augenblicke gelungen sein, sodaß stch die Schl"
von den Tieren nnbelästigt entfernen konnten . A

„So hatte ich mit meiner Bermutuiig von vorhin vom
flüsterte Dnval dem Freunde zu. „Unser Gefangener « n e,.
hierher entkommen sein und seiner Sippe Dein Nahen
kündigt haben , und da ist die Bande in tvahuflinnü"
dnvongestoben ." io » rl>

Fortsetzung folgt.

ff?



j, ffflüblerten Summe wurde noch nicht bekannt , doch soll
ziemlich groß sein.

4a » dem Genuß ungekochter Wurst erkrankte in
Fan, !,- Posen ) die aus acht Personen bestehende
ft. 1?'" * des Schäfers Twardowski -Domaniec an Trichinose.

«Esteht bei asten Erkrankten Lebensgefahr,
tau at bem  sibia tischen Bereisungsdampfer des Waffer-

Eberswalde  explodierte ein Dampfkessel,
s . . Bedienungspersonal verunglückte der Maschinist
«an, Rasch. Er erlitt schwere Verbrühungen am

a*n Körper . Sein Zustand ist bedenklich.
Holsterhausen (Bezirk Arnsberg ) fanden

tzI,Wnder die .Leichen zweier Arbeiter , die gemeinsam
Stl»»! i °.rb  begangen hatten . Es handelt sich um die
jj^ ichischen Arbeiter Gregor und Feldmeister , die seit

fiterer Z eit arbeitslos waren.

Lokales und provinzielle!.
Dilleiiburg , den 26. Februar.

^ Dill -Kriegerbund . In der am 8. d. Mts.
r .s.^ udenen Vorstandssitzung des Dill -Kriegerbundes wurde
/Msen , den

d. Js.
8. _
Erstand

den diesjährigen Frühjahrs - Abgeordnetentag am
Js . in Straßebersbach  abzuhalten . Der

die' h ° t Zur Erreichung einer besseren Zugverbindung
I«z , ouigl . Eisenbahndirektion gebeten , den jetzt nur werktags
hhre ^ Dillenburg an 2 33 Uhr in Straßebersbach ver-
Tb " Zug auch am genannten Tage verkehren zu lassen.

“ 0%l . Eisenbahndirektion har die Erfüllung dieses Wun-

^hrt ^^" tenswerter Weise zugesagt . Der Zug wird die Rück-
«r« ^ abends 6 Uhr von Straßebersbach antreten und um
$i«to * ' n dillenburg Eintreffen . Den Kameraden wird es
*1,2 ^ möglich " '*gemacht , die mittags gegen */sl 2 bezw.

in Dillenburg eintreffenden Personenzüge zur Hin-
zijg, " ach Straßebersbach zu benutzen und mit den Abend-

der Richtung nach Gießen 6 " Uhr ab Dillenburg
iti u m der Richtung nach Haiger 7 32  Uhr ab Dillenburg

Heimat zurückzukehren . Ueber den Tag des Bundes-

Wti °nnte  wegen der verschiedenen in Haiger stattfindenden
. Festlichkeiten noch keine Einigung erzielt werden.

^Nsan wird aber das Fest nicht vor Ende Juli bezw.
iu»i August stattfinden . Bekanntlich soll in diesem Jahre
bê ^ umale ein Preisschießen innerhalb des Bundes mit
drei-ä . ^ verbunden werden . Die Bedingungen für dieses

sind bereits festgesetzt und den Vereinen durch

k’namt Erteilt . Die wichtigsten Punkte aus diesen Be¬
wirb J c' en  auch hier nochmals hervorgehoben . Es
Reiben ° om , Deutschen Schützenbund benutzten Meister-
haj. " bir . 4 auf den Schießständen des Schützenvereins
bivxg lleschoffen. Das Schießen beginnt am Hauptfesttage
^chiek Um . 8 ^hr - Diejenigen Vereine , die sich an dem
Uttb^ " beteiligen wollen , entsenden 3 Mitglieder . Gewehr
«in m^ wonen sind von dem Schützen mitzubringen . Wenn

gL " nichts , eingeschossene Gewehre verfügt , so ist
o 00n  biachbarvereinen zu leihen . Auch

^ «rfün ^ o ^ llerverein Haiger seine Gewehre und Munition zur
Dr̂ ?U" ll ' 'odelz halten . Es darf nur aus Militärgewehren des

7 ^' 88  und 98 oder aus den vom Deutschen
"vd bezogenen Jägerbüchsen geschossen werden.

Dieter werden zurückgewiesen . Es wird auf 175
fitbt ». Iahend aufgelegt geschossen . Jeder einzelne Schütze
»b. vorheriger Abgabe eines Probeschusses 3 Schüsse
Seziî t t  Ö ef«̂ offenc Ringzahl der 9 Schüsse wird zusammen-

Die Prei

llleicher Ringzahl entscheidet ein Stichschuß

Pkejẑ . Preise werden den Vereinen zugesprochen . Die
^ilio , ^ ung erfolgt am Bundesfesttage nach der Zahl der

’ « ei gleic" " . . .
den Bcrü ’"  ^ Vl '“ iert  der gleichstehenden Vereine den Stich-

l°lge j>lleben soll , bleibt den Vereinen überlassen . Die Reihen-
• }t»a ĥ^ ßenden Vereine wird durch das Los bestimmt

e'»e, bj. r, unmittelbar vor dem Schießen . Diejenigen Ver-
^ges ^ .̂ ^ eits eine Haftpflichtversicherung für Scharfschießen
, ? d " Huben , müssen ihrer Versicherungsgesellschaft die
'S ^ un dktn Schießen teilnehmenden Kameraden mit¬
tiger versicherte Vereine lösen beim Kriegerverein
u e Zwler -Unfallkarte zum Preise von 50 Pfg . Be-
A ^ nj . " ns diese Unfallkarte sind bis spätestens zum
u "lach beim Vorstand des Kriegervereins zu Haiger

k^ ^ wei, ^ Etive Soldaten dürfen an dem Schießen nicht
; *> auf f . Damit den Vereinen Gelegenheit gegeben ist,

Scheibe einzuschießen , sind für jeden Verein

u*»be§ jn beschafft worden , die bei dem Schriftführer des
^ ^ ^ ^ ^uburg , Landratsamt , abgeholt werden können.

^kanzen im Bezirke des 18 . Armee-
Di» 5u" ^ urt , Polizeipräsidium , mehrere Schutzmänner,

ßt i 480  Wohnungsgeldzuschuß , Uniform
"llsstücke werden unentgeltlich geliefert , das

Ujkidien 8 ,° 's 2 100 Mark . — Dillenburg,  Magistrat,
b- fßelb in OftMk . Grundgehalt , Wohnungsgeld 180 Mk .,
d°^ "d°n ZI  Mk ., falls die Stelle späterhin zu einer
Uk ® Ju q ei ben  sollte , so steigt das Grundgehalt 6 mal

Dik. ^ " h^ um je 75 Mk . bis zum Höchstsätze von
, Kriftel , Polizeiverwaltung , Polizeisergeant,

v,a 12o ° Mk . jährlich und 50 Mk . Kleidergeld-
^ Gehalt steigt jedes Jahr um 40 Mk . bis

15h * ft 7 00n 1600  Mark.
C 9? £ ! tn ! 26 . Febr . Mit Ablauf des dies-
»n ^ ""visch»7 ^ 1b!uhres werden in unserer gewerblichen und
§ e(b’e Schüler " Ortbildungsschule zum ersten male Zeugnisse
ballen und *

und
«rirt OM* und 9 .Ergeben . Dieselben sollen über Fleiß,

Und ngen in den einzelnen Unterrichtsfächern
hm - iur li bem  Meister und den Eltern (evtl . Vor»

vorgelegt werden . Nach erfolgter
UcfiH Cn ^ _ der Schule wieder zurückgegeben.

3«ttt w 2..?sh baß auch die entschuldigte , sowie un-
Ni * ° 0t ftanh et  ° Umn 'ff e eingetragen werden sollen . Der
bieJ f!.n Schilp Wartet dadurch einen vorteilhaften Kontakt

' "e all « tern - und Meisterhaus , ganz gewiß ist
Frei,7 ^ ie llroßem Vorteil.

ben 27 ^ bem Inseratenteil ersichtlich , beginnt am

CA
Februar hier im Saale des „ Deutschen

> - MiiiA ' ^ " semble . Die Gesellschaft Kappenmacher,
^ «ra» ^ hcat »», -̂ ^ n hier schon eimal gastierte , dürfte
'töffU » fte&n Abenden Publikum noch in bester Er-
^ bie fb . Mll einem Lustspiel

d«d > « ne 6 Ivöchenl
'unstgesinnige Publikum

Lustspiel „ Im weißen Röss ' l"
6 wöchentliche Theatersaison

von hier und der

Umgebung Höst., das Unternehmen nach Kräften zu unter¬
stützen . Das Personal besteht aus nur erstklassigen Kräften
und wird das Bestreben haben , durch gut abgerundete Vor¬
stellungen das verehr !. Publikuni in jeder Weise zufriedenstellen.
Das Reportoir ist abwechslungsreich , besteht aus Schau -,
Lustspielen und Posten und wird auch hauptsächlich , dem
Geschmacke der heutigen Zeit Rechnung tragend , die Operette
gepflegt werden.

-cd Offenback , 26 . Febr . Gestern nachmittag ver¬
unglückte der 16jährige Bergmann Walter Enners  von
hier aus der Frank 'schen Grube „ Handstein " in Oberscheld
dadurch , daß er mit dem rechten Arm in die Walzen einer
Steinklopfmaschine geriet . Der bedauernswerte junge Btann
hat sich so schwere Verletzungen zugezogen , daß der Arm
wohl abgenommen werden muß . Durch die Geistes¬
gegenwart eines Bergmanns namens Arnold von Oberscheld,
welcher den Riemen von der Maschine abwarf , wurde Enners
von dem sicheren Tode gerettet . Der Verunglückte wurde,
wie wir hören , nach Dillenburg ins Krankenhaus gebracht.

Gieflen , 26. Febr. Der Fuhrmann Schnabel ein
verheirateter Mann , welcher der Arbeit gerne aus dem Wege
geht , schoß heute Morgen beim Nachhausegehen vom Masken¬
ball auf ein Mädchen und traf es in das Genick . Die Ver¬
wundete wurde in die Klinik gebracht.

Frankenberg , 26. Febr. Der seit länger als acht
Tagen flüchtige hiesige Stadtsekretär Giebel der sich amtlicher
Verfehlungen schuldig gemacht haben soll und von der Mar-
burger Staatsanwaltschaft verfolgt wird , ist in Wien ver¬
haftet worden.

Arfurt , 26. Febr. Dem 26 Jahre alten verheirateten
Albert Kramer aus Aumenau wurde gestern früh nach 5 Uhr
von dem von Limburg kommenden Personenzuge der rechte
Fuß abgefahren . Außerdem erlitt derselbe schwere Kopfver¬
letzungen . Krammer war bei einem in der vorgegangenen
Nacht hier ausgebrochenen Brande tätig gewesen und wollte
nach seinem Wohnort fahren.

Butzbach , 26. Febr. Major Mathies, der frühere
Kommandeur des Butzbacher Bataillons , wird nach Be¬
endigung seines mit der türkischen Militärverwaltung einge¬
gangenen Vertrages wieder zur deutschen Armee zurückkehren.
Er ist inzwischen bei der türkischen Armee zum Oberst auf¬
gerückt.

* Frankfurt a . M . , 25 . Febr . Die von Magist¬
rat beantragte Erhöhung des Schulgeldes in Mittelschulen von
44 auf 60 Mk . und in den Oberrealschulen von 100  auf
150 Mk . wurde von dem Schulausschuß abgelehnt . Auch
in der Stadtverordnetensitzung dürfte der Vorlage das gleiche
Schicksal bereitet werden , da man sich hier schon früher scharf
gegen diese Belastung , die besonders den Mittelstand hart
treffen würde , ausgesprochen hatte . — Um das elektrische
Licht zu einem Gemeingut der weitesten Volksschichten zu
machen , läßt das städtische Elektrizitätswerk in Wohnhäusern
mit mindestens drei Mietern elektrisches Licht auf eigene Kosten
anbringen . Die Teilnehmer für jeden Anschluß eine jährliche
Miete von 3 Mk . außer dem verbrauchten Strom zu zahlen,
wenn sie sich für mindestens drei Anschlüsse in jeder Wohnung
verpflichten.

* Nied a . M . , 25 . Febr . Schlechte Zeiten sind
hier in einem Ort von nur wenigen tausend Einwohnern
sagenhafte Begriffe , denn sonst hätten hier in einem Zeitraum
von etwa drei Wochen nicht 27 Maskenbälle stattfinden
können , ungerechnet verschiedene Privatveranstaltungen.

* Bad Homburg v . d . H . , 25 . Febr . Die Lokal¬
bahn - Aktiengesellschaft hat im Laufe der letzten Monate zur
Entlastung des Verkehrs , besonders nach der Saalburg , mehrere
zweistöckige Straßenbahnwagen gebaut . Die bisher ausge¬
führten Probefahrten ergaben ein recht gutes Ergebnis , sodaß
heute ihre Abnahme durch die Eisenbahnverwaltung erfolgen
konnte.

* Königsiein , 25 . Febr . Nach zweitägigem Aufent¬
halt im Grandhotel ist heute Mittag die Königin Wil-
helmina von Holland  nach dem Haag zürückgekehrt.
Sie weilte hier unter dem Namen einer Gräfin von Buren
zum Besuch ihres Gemahls , der sich bekanntlich im Sana¬
torium Hohemark einer längeren Kur unterzieht.

* Dornholztzausen , 25. Febr. Aus der steilen
Saalburgstraße versagte gestern die Steuerung eines fremden
Automobils . Der Wagen sauste in den Graben , schlug um
und schleuderte die Insassen aufs nahe Feld . Glücklicherweise
trugen diese nur leichte Verwundungen und Quetschungen
davon . Auch der Wagen erlitt nur belanglose Beschädigungen.

Dieburg , 26. Febr. Hier hat sich vorgestern in einer
Wirtschaft ein bei einem dortigen Bäckermeister beschäftigter
Geselle erhängt und gleichzeitig einen Schuß aus einem
Revolver in den Kopf beigebracht , sodaß nach kurzer Zeit
sein Tod erfolgte . Er ist gebürtig aus Berlin . Ueber die
Beweggründe zu der Tat ist man im Unklaren . Tags zu¬
vor war er noch auf einem Maskenball und ist es möglich,
daß verschmähte Liebe damit zusammenhängt.

Camberg , 26. Febr. (Erbliche Selbstmord¬
manie .) Polizeidiener Becker erhängte sich  in der
Scheune . Die Familie Becker scheint mit der Selbstmord¬
manie erblich belastet zu sein , denn Großvater , Vater , Onkel
und Bruder des Polizeidieners endigten alle aus dieselbe Weise.

Friedenau , 26. Febr. Drei Männer, welche in einem
hiesigen Konfektionsgeschäft eingebrochen waren und für
2000  Mark Damenblusen erbeutet hatten , bestiegen ein Auto
und wiesen den Chauffeur an , nach Neuköln zu fahren . Der
Chauffeur schöpfte Verdacht und fuhr sie bis zu einer vor¬
übergehenden Schutzmannspatrouille und ließ dann die Leute
verhaften.

Eukirch , 26. Febr. Zwischen hier und Burg a. d.
Mosel ist an der Nebenbahn Pündench - Traben - Trarbach ein
Bergrutsch eingetreten . Ein großer Weinbergkomplex kam
ins Rutschen , so daß die Bahnkleise mit mehreren hundert
Kubikmetern Geröll und Stein überschüttet worden sind.

Neuem Mellten.
Hamburg , 26. Febr. Als vorgestern morgen Kunden

bei dem Milchhändler Lüdders am kleinen Schäferkamp er¬
schienen , fanden sie die Tür verschlossen . Man öffnete dieselbe
gewaltsam und traf die aus Vater , Mutter und Kindern be¬
stehende Familie noch in den Betten liegend an . Eine 19-
jährige Tochter war bereits tot , während Vater , Mutter und

eine Tochter ohne Besinnuug dalagen . Von der Polizei
wurde Erkrankung durch Vergiftung festgestellt . Man nimmt
an , daß Vergiftung durch Genuß verdorbener Speisen vor¬
liegt . Mord oder Selbstmord scheint so gut wie ausgeschlossen.

Die Nufllandreise des Prinzen zu Wied.
Chemnitz , 26. Febr. Prinz Wilhelm zu Wied ist

Mittwoch vormittag vom Schloß Waldenburg über Berlin
nach Petersburg gereist.

Heftige Debatten
im reicksländiscken Parlament.

Straßburg , 26. Febr. Heftige Zusammenstöße
zwischen dem neuen Nnterstaatssckretär Freiherrn von ^ Stein
und Mitgliedern des elsaß -lothringischen Landtages ereigneten
sich in der gestrigen Sitzung der zweiten Kammer . Bei der
Beratung des Etats der Wasserbauverwaltung kam die Rede
auf die Verunreinigung der Jll in Straßburg durch die
weltbekannte Lederfabrik Adler und Oppenheimer . Während
der Fortschrittler Georg Wolf und der Zentrumsabgeordncte
Martz lebhaft für die Firma eintraten , kritisierte der sozial¬
demokratische Abgeordnete Jmbs die in der Fabrik herrschenden
Mißstände . Im verlaufe der Debatte rügte der Abg . Wolf
das Verhalten der früheren Regierung , deren Handlungs¬
weise er als schikanös bezeichnete . Scharf und entschieden
sprach Freiherr von Stein für die vorige Regierung , wobei
er die Redewendung gebrauchte , daß sich der Abgeord . Wolf
durch Beschimpfung der alten Negierung das Wohlwollen
der neuen gewinnen wolle , eine Aeußerung , die allseitig
peinliches Aufsehen hervorrief . Der Abg . Wolf verbat sich
in entschiedenem Tone eine solche Einmischung in die Rede¬
freiheit der Abgeordneten . Als der Unterstaatssekretär scharf
erwiederte , stellte sich der Abgeordnete Martz im Namen
seiner Partei auf die Seite Wolfs . Die Kritik , die Wolf
geübt habe , sei scharf aber durchaus gerecht gewesen . Der
Zwischenfall , der im Parlament großes Aufsehen erregt,
wird hier lebhaft kommentiert.

Schutz der Franzosen in Mexiko.
Paris , 26. Febr. Die französische Regierung hat sich

entschlossen , ihren Staatsangehörigen in Mexiko ausreichenden
Schutz zu gewähren . Der französische Panzerkreuzer „ Eondsi " ,
der während der Unruhen auf Haiti nach Port - au -Prince
gesandt war , hat Befehl erhalten , sofort nach Veracruz ab¬
zugehen . Voraussichtlich wird noch ein zweiter Kreuzer nach
Veracruz gesandt werden . Es sollen nötigenfalls französische
Seesoldaten gelandet werden , um den Schutz der Botschaft
in Veracruz zu übernehmen.

Verstärkung russischer Grenzfestungen.
Paris , 26. Febr. Wie der„Exzelsior" meldet, findet

augenblicklich in Petersburg eine Reihe von geheimen Sitz¬
ungen des Oberkriegsrats unter dem Präsidium des Kriegs¬
ministers statt . Der Zweck der Beratungen ist eine sofortige
Verstärkung der Festungen und Garnisonen Rußlands an
der Westgrenze . Begründet werden die neuen Maßnahmen
mit der Tatsache , daß auch Deutschland in der letzten Zeit
nahmhafte Verstärkungen an seiner russischen Westgrenze
vorgenommen habe.

Brandunglück.
St . Gallen , 26. Febr. Ein entsetzliches Brandun¬

glück hat sich gestern in dem schweizerischen Orte Crmetschwil
im Kanton St . Gallen ereignet . Vier Söhne eines Bauern
im Alter von 8 bis 15 Jahren kamen dort beim Brande
des väterlichen Hauses in den Flammen um.

Blutige Steuerproteße.
Madrid , 26. Febr. Lebhafte Unruhen sind in ver¬

schiedenen Teilen Spaniens wegen der neuen städtischen
Steuern ausgebrochen . Besonders in Barzelona ist die Si¬
tuation sehr besorgniserregend . Hier hat sich die Bevölkerung
zu schweren Ausschreitungen hinreißen lasten . Gestern früh
waren in Barzelona die Märkte vollkommen verändert . Die
Wagen , die Lebensmittel in die Stadt bringen sollten,
wurden bet ihrer Einfahrt in die Stadt von den Bewohnern
mitleidslos geplündert . Alle Geschäfte waren geschloffen und
die Handwerker feierten . Die Fabriken und großen Warosr-
Häuser mußten gleichfalls schließen . Die Straßenbahnwagen
wurden von der Menge mit Steinen beworfen , so daß
schließlich der Straßenbahnverkehr vollkommen eingestellt
werden mußte . Selbst Baumstämme wurden über die Schienen
gelegt , wodurch ein Wagen entgleiste und umstürzte . Kein
einziger Laternenpfahl steht noch »ufrecht , so daß die Stadt
am Abend in völliges Dunkel gehüllt war . Zwischen Polizei
und Publikum kam es wiederholt zu blutigen Zusammen¬
stößen . Die Wohnung des Bürgermeisters mußte durch
Soldaten vor der Wut der Menge geschützt werden . Ueber-
all auf der Straße tönten dem Bürgermeister , der von be¬
rittenen Gendarmen begleitet war , Rufe wie „ Nieder mit
ihn ! Hängt ihn !" entgegen . Wahrscheinlich wird der Be¬
lagerungszustand über die Stadt verhängt werden , wenn die
Ruhe nicht bald wieder einkehrt.

In Barzelona kam es gleichfalls zwischen Polizisten
und der Bevölkerung zu einem blutigen Handgemenge . Ein
Karnevalszug , der eine Beerdigung darstellte , bewegte sich
durch die Straßen der Stadt . An der Spitze befand sich
ein maskierter Priester , ein großes Kruzifix in der Hand
haltend . Als der Zug an einer katholischen Kirche vorbei¬
kam , protestierten die dort versammelten Gläubigen gegen
eine derartige Verhöhnung der Religion . Zwischen ihnen
und den Maskierten kam es zu einem Handgemenge , wobei
das Kruzifix zertrümmert und der Sarg auf die Straße ge¬
schleudert wurde . Nun griff die Polizei mit solcher Brutalität
ein , daß sich die streitenden Parteien vereint gegen die Polizei
wandten . Man machte von Revolvern Gebrauch und die
Polizei griff mit blanker Waffe ein . Ueber 30 Personen
wurden verwundet . Eine große Anzahl Personen wurde
verhaftet . Die Erregung in der Stadt ist allgemein . Gestern
Abend durchzogen Scharen von Manifestanten die Stadt und
nahmen gegen die Polizisten eine drohende Haltung ein.

Zür die Schriftleitung verantwortlich : Lmil Anding,  Herborn

MeUvnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag, den 27. Febr.

Vielfach wolkig und neblig , leichte Niederschläge , etwas kälter.



Das neue albanische Wappen.
Das neugeschaffene Königreich Albanien hat sich natür¬

lich auch ein Wappen zulegen müssen , das auf Veran¬
lassung des jüngst zum König gewählten Prinzen zu Wied
von Professor Emil Döpler in Berlin entworfen wurde.
Das Wappen besteht aus einem hermelingefütterten Fürsten¬
mantel, der am oberen Rande auf blauem Band den
Wahlspruch des Hauses Wied zeigt : Fidelitate et veritate
Durch Treue und Wahrheit) und gekrönt wird von der
ür Albanien neu entworfenen zehnbügeligen Krone. Der
chwarze Doppeladler, das Wahrzeichen des albanischen
Nationalhelden Skanderbeg , trügt als Herzschild das
Wiedsche Wappen.

Aus aller Welt.
Panik in einem kinematographenkheaker. Im

TheaterMarucci zu Salerno  brach während einer ktne-
matographischen Vorstellung eine folgenschwere Panik aus,
zu der ein ganz uimefährlicher Filmbrand den Anlaß gab.
Als die Zuschauer Rauch sahen, stürzten sie unbesonnen
den Ausgängen zu und verstopften die Türen. Eine An¬
zahl Personen wurden von den Nachdrängenden zu Boden
geworfen und mit Füßen getreten. Später gelang es,
mehrere dieser Unglücklichen, die schwere Erstickungserschei¬
nungen zeigten, wieder ins Leben zurückzurufen. Fünfgerfonen.unter ihnen zwei Soldaten,wurden getötet,

l» Todesursache wurde Herzschlag festgestellt.
2m Wahnsinn. In der Nähe von Libourne tötete

«in Wahnsinnigereine Nachbarin durch Gewehrschüsse und
verletzte deren Mann und einen Nachbarn, die zu Hilfe
eilten, schwer. Gendarmen hielten mit Unterstützung der
Lolksmenge das Haus umschlossen, aus dessen Fenstern
der Wahnsinnige Schüsse abgab. In später Nachtstunde
gelang es der Gendarmerie, sich des Wahnsinnigen zu be¬
mächtigen, indem sie das Gebäude ausräucherte.

Del Ausübung von Sabotage verhaftet . In Pon-
toise (Frankreich) wurde der Streckenarbeiter der Westbahn
Fävrier verhaftet, weil er ein Weichensignal zerstört hatte
in der offenkundigen Absicht, einen Bahnunfall herbeizu-
führen. Fövrier, der bei der Westbahn seit 15 Jahren an-(>estellt ist,verweigert jede Auskunft über den Beweggrundeiner Tat. Man glaubt, daß er bereit» wiederholt der¬
artige Sabotage verübt hat.

Anterfchlagungen britischer Marine - Zahlmeister.
Wieder haben sich Zahlmeister der britischen Marine
Verfehlungen zuschulden kommen lassen. Einer verließ
fein Schiff in einem chinesischen Hafen und nahm Staats-Selder im Betrage von 20 000 Jl  mit. Er wurde inndien abgefaßt. Der andere sprang über Bord , als seine
Unterschlagungen entdeckt wurden. Man fischte ihn aber
«och lebend aus dem Wasser.

i d e m a st s cha f et

Lebend¬
gewicht

100 - 106
67—69
60—65
54— 58
42 - 52

48—50

47- 49

46—48

45—46
46—

Schlacht¬
gewicht

143—151
112—115
100- 108
95—102
76—95

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin , 25. Februar. (Amtlicher Bericht der Direktion .)
Es standen zum Verkauf: 160 Rinder (darunter 62 Bullen,
32 Ochsen, 66 Kühe und Färsen), 1938 Kälber, 595 Schafe,
17 773 Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund:

Kälber:
a) Doppellender feinster Mast . . . . . .
b) feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
ck) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber.

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer

und gut genährte, junge Schafe . . .
c) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) .
8 » Wei

a) Mastlämmer
b)  geringer« Lämmer und Schafe. . . .

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b)  vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungen v.240 —300Pfd . Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungen v. 200 —240Pfd . Lebendgewicht
d) vollfleischige Schweine von 160—200 Pfd.

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebend¬

gewicht.
f) Sauen.

60 - 62

59—61

57- 60

56—57
57—58

Marktverkauf: Vom Rinderauftrleb blieb nichts übrig. — D«
Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. — Bei den Schafen wurde
«usverkoust. — Der Schweinemarkt verlies ruhig.

Bon den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 63 M.
210, 62 M . 797, 61 M . 2904, 60 M . 5086. 59 M . 2605, 58 M.
2203, 57 M . 1111, 56 M . 354, 55 M . 124, 54 M . 21, 53 M . lg.
V2 M . 10. 51 M. 9, 50 M . 11, 49 M . 1. 48 M . 4. 47 M. 1,
45 M. 8, 44 M . 1 Stück.

Berlin , 25. Februar . (Bericht von Gebr. Gause.) Butter.
Die heutigen Notierungen sind ■ Hos- und Genossenschastsbutkek
I». Qual . 125—126- 128 M,  do . Ha . Qual . 121—125 JC,

Bekanntmachung.
Die am 24. b§. Mts. hier stattgcfundcne 88olsr .-

vers »leijSCirtiHfö in den Distr. Eschenburg, Grebeborn,
Eibertshain und Weidefcld wird hierdurch genehmigt.

WisgenlKtch , den 26. Februar 1914.
35rm *U-Ii , Bürgermeister.

Nutzholz-Bcrstelsitrung.
Dienstag , den 3 . März d. Js . kommt in den

Gcmcindemaldungcn Uebernthal  Distr . RohtS-
benl, Weisenberg, auf Kühborn, Maar, Mühlberg, Binnbach,
Hamscheid 14 a und Malterborn 12 re folgendes Holz zur
Versteigerung:
21 Stück Eichen stamme  zu 10,85 Festm.

300 „ Nadelholz stamm  e „ 122,28 „ darunter
schöne Schneidstämmevon 1 bis 1,75 „

18 Rm. Eichen-Nutzscheitu. Knüppel.
63 „ Kiefern-Nutzscheitu. „

Der Anfang geschieht im Distr. Nohtsbeul bei Nr. 72
vormittags um 11 Uhr . Bei ungünstiger Witterung
findet die Versteigerung um 1 Uhr mittags in der alten
Schule statt.

Uebernthal , den 23. Februar 1914.
Der Bürgermeister : Thielma nn.

Nntzholzversteigerung.
Königliche Gberförsterei Oberscheld versteigert

Mittwoch , den 4 . Mar ;, vormittags von 10 Uhr ab
bei Aug. Möbus in Oberscheld  aus den Schutzbezirken:

1. Wallenfels (Fürst. Wagner, Fhs. Schwellengrund),
Forstorte: Tcufelshain (12b), Waldeck(16b) Höheweg(21),
Büchs (26 b, c) etwa: Eichen:  80 Stä . 5r Kl rd. 12 Fm.,
50 Rm. Nutzrollen(2,2 Meter lg.) ; Buchen:  15 Stä . 2r
u. 3r Kl. rd. 14 Fm. ; Es ch en : 5 Stä . 4r u. 5rKl., 2.69 Fm.;
Fichten:  850 Stä . 3r bis 4r Kl. rd. 70 Fm., 600 Derb-
stang., 10 Rm. Nutzrollen(2,2 Meter lang.)

2. Tringenstein (Fstr. Löhr-Tringenstein), Forstorte:
Angelburg (30b), Hohe Gansbach (34a), Schultheisekopf
(36b) Gansbach(37a), Gesellenrothseite(43) etwa: Eichen:
15 Stä . 5r Kl. rd. 5 Fm. ; Buchen:  45 Stä . 3r Kl.
rd. 35 Fm. ; Eschen:  5 Derbstang. ; Fichten:  240 Stä.
2r bis 4r Kl. rd. 90 Fm., 50 Derbstangen.

3. Moorsgrund (Fstr. Betz. Fhs. Moorsgrund), Forst¬
orte: Weiberscheid(49 a), Gehrhardsberg(50 a), Bickelbach
(62b), Stockseite(67 a), Hohewarte (69b), Bergwiesekopf
(71a) etwa: Eichen:  13 Stä . 4r u. 5r Kl. rd. 4 Fm.,
1 Rm. Nutzrollen, 6 Derbstang. ; Buchen: 3 Stä . 2r u.
3r Kl. rd. 3 Fm.; Erlen:  3 Stä . 5r Kl. 0 92 Festm.;
Fichten:  460 Derbstang, 190 Rm. Nutzrollen(2,2 in lg.)

4. Niederscheld(Fstr. Kalkhof, Niederscheld), Forstorte:
Wickenhain(76a , b, 77a , b, c) etwa: Fichten: (4 Kie.)
35 Stä . 3r u. 4r Kl. 9 Fm., 20 Derbstang., 25 Rm. Nutz¬
rollen (2,2 Meter lang.)

5. Paulsgrube (Hegem. Grätz, Fhs. Paulsgrube), Forst¬
orte: Grundskopf(92 a), Hohekoppe(95 b, 96b), Kochen¬
berg (97a, 98 a), Ob. Scheldelanggrube(99a, b, c, 100b),
Himmseite(101a), Steinigteboden(i03a ) Winterseite(105a)
u. Tot. etwa: Eich en : 70 Stä . 4r u. 5r Kl. rd. 25 Fm.,
3 Rm. Nutzroll. (2,2 Meter lg.), 20 Derbstang. ; Buchen:
40 Stä . Ir —3r Kl. rd. 40 Fm.; Hainbuchen:  8 Stä.
5r Kl. rd. 1,76 Fm., 12 Rm. Nutzrollen; Fichten:  55
Derb-, 700 Reiserstang., 5 Rm. Nutzrollen(2,2 Meter lg.)

6. Nanzenbach(Fstr. Groos, Fh». Nanzenbach), Forst¬
orte Hirzenhainerberge(109a, 110a, 111b), Ob. Sang
(113b), Ob. Eck(116a, b), Ob. Herrnberg(1l8a ), Rote¬
steinseite(120a, b) u. Tot. (111c, 212b) etwa: Eichen:
50 Stä . 4r u. 5r Kl. rd. 20 Fm. ; B u chen : 25 Stä . Ir
bis 3r Kl. rd. 30 Fm. ; Fichten:  950 Derb-, 350 Reiser¬
stang., 60 Rm. Nutzrollen(2,2 Meter lang.)

7. Eibach (Frstr. Melching, Oberscheld), Forstorte:
Wetherheck(123a), Eichenheck(125a) etwa: Eichen:  25
Stä . 4r u. 5r Kl. rd. 10 Fm., 3 Rm. Nutzroll. (2,2 Met. lg.);
Buchen:  8 Stä lr  bis 3r Kl. rd. 11 Fm.; Hainbuch .:
6 Stä . 5r Kl. 1,72 Fm., 1 Rm. Nutzrollen; Eschen:
4 Stä . 2r u. 4r Kl. 3,27 Fm.

Nähere Auskunft durch die betr. Beamten, die Revier-
försterei in Tringenstein (Post Eisemroth) und die Ober¬
försterei in Dillenburg, durch letztere bei rechtzeitiger Be¬
stellung auch Aufmaßlisten gegen Schreibgebühr.

Kolz-Jersteigerung.
Oberfdrsterei Oberschelt»versteigert Montag den2. März

d. Js , vormittags von IO1/2 Uhr an bei Wirt Becker in
Hartenrod aus den Forstorten: Langseite (5a), Thalackers-
köppel (10a) u. Tenfelshain (12b) des Schutzbez. Wallen¬
fels (Fstr. Wagner) etwa: Buchen: 4 Rm. Rutzfcht., 154 Rm.
Scht., 361 Rm. Kppl., 11800 Durchforstungswlln. II ., 3380
Wlln. III . Erlen : 5 Rm. Scht. u. Kppl. Nadelholz: 1 Rm.
Kppl. Das mit einem* bezeichnete Holz ist verkauft.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen

Telegraphenlinie  von Oberndorf(Dillkr.) bis Tringenstein
liegt bei dem UnterzeichnetenPostamt von heute ab vier
Wochen aus.

Aerbor « (Dillkr.), den 26. Februar 1914.
Kaiserliche » Postamt.

Verlobungs - Karten
in schöner Ausführung liefert rasch und billig

uchdrucHcPci ß . AnäinZ,

Ncksbak;nfjcttiotn
Eiiigkirngkllk Kknossrnschnft mit unbkschrälilrtrr Kastpsticht.

Sonntag , den 8 . März 1014 , mittag » 1 Wr
im Lokale des Herrn Louis Lehr.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Rechnungsablage je 1913.
2. Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinnes.
4. Neuwahl von 3 Aufsichtsraismitglieder.
5. Vereinsangelegenheiten.

Kerhorr », den 25. Februar 1914.
Der Aiffichtsrat der tMkrtunkr« Kerksr,

G. G. m. «. K.
Carl Jungst» K-rfitzender. i

Die Jahresrechnun  g liegt von heute ab eine WE
in dem Geschäftszimmer zur Einsicht der Mitglieder

Saison-Theater in Herborn.
Direktion : Hedwig Kappenmacher.

Theater - Etablisseinent t
„Deutsches Haus". (W. Heuser .)

11 Eröffnung»-Vortellung!!
Freitag, 27. Februar, abends 8V* Uhr

„Im weissen Röss ’l“
Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg.

Regie: Hans Allwing.
Um recht zahlreichen Besuch bittend zeignet

Hochachtungsvoll
Hedwig Kappenmacher.

EEEEEEEEEEEEEEEBEBEBEEEEEEEEEEEEHG

1 Bahnhof -Hötel Herborn
e Freitag u . Samstag abend 9  Ubr
1 grosses

| Konzert der„Damenkopelle Brltting“
E 6 Damen und 4 Herren
E wozu freundlichst einladet : Ernst Albrecbt.
EEEEEEEEEEBEEEEEEEEEEEEEEEEEEBEEESI

Bachthal HerBorn.Hnupfflr.58
In der ersten Woche des Monats geben
ausser den bisherigen doppelten Zugabe*)
die es jeden Tag gibt , bei jedem Pfnn“
Pfiauzsenbutter und Margarine von 75 ^
sowie bei den fein . Sorten Kaffee , Kakao , Te

1 Tafel ff. Spelsc-SeboKolBd*
ü gratis !!

Weltbekannte neueste Orlginai-Scfinetlgang-Nätimasctiine Kron%,
■Veueste Tcchnlkt  Rähmaschtncn ISlobuS» Bobvili,'

■o , Ich Ni, Rund schiff» Webschiff» rück- und dorwärlinahe"^ »̂
Masohine stickt rteaelt iugleich jede Nabt am . .M

ÜNÄKR: GrossfirmaM.Jacojfc
>8erllii N!44, ginitmiriifte lü ®.Maschinen im Verkehr . Viele
AnerkcnuuuoenauSfasliederSiadtDeu) ^ ,1'
Seit » 0 fahren Lirferaut d»
Post- u. ReichSeisenbabn-BramlenveieuiiN. ^ir
Militär-.!krtc„ervcrc>nrn Versende!dtelws.j, - Nabmaschtne «rone XII mit *(<
Fl,brühe sür alle Arien ecbnkldtt«!, .^ „«1̂

^ 48 , SO Wi. 4 wöchlae Vrobeieii. 8 Jahre Garantie.
»atalaa nratiS . Dar - Leser Me'rt Bialie- -leiäe

KJ

RItter’sche Dnmpfzleselelen Wolimj;
Maschinen -Fabrik und Lager in Afsr
zeugmaschinen , Werkzeugen , Moto *®
Eisen waren . Spezialität: Waschmascbi»
Rapid u. Gnom, überall vorzügl. bewährt, 80  g e)jf
die Wäsche, sparen Zeit, Arbeit und Geld. ^
preiswert. — Gebrauchte Benzinmotoren«ehr
abzugeben — Vertreter : Ferd . Bender , Her

bor*‘

2 gute junge trächtige

Ziegen
sofort billig zu verkaufen.
K. Diehl , Mademühlen

Jeden Freitag:

Kirchliche
V er ei n s ha us

Freitag, abends^
Blaukreuzstunve - ^

Samstag, abends, ^ *
Gesanqstunve des M ,

Jünglingsvcrews-
Dillenburg-

Freitag 7' /e Uhr
zum Kindergottesv̂

Familien -N " ^

Karl Jüngst non Diffenb»BJr. Währ, Httdorn.



^uf dem Gipfel.
^on fiedda v. Scbmid.

(S $ :ug .)

>ott verzeihe mir , du weißt ja,
warum es hatte seiu müssm,

yML dachte Friedgart verzweifelt
iu,* . k und sandte einen wie Hilfe
^chenden Blick nach der Tür . — Da

'' lähes Aufleuchten ging über ihre
Dfsn: ^ erschien die Gestalt des ersten
blovd- ^ ^ Ias  Hmrichsen . Der große,
^as ^ .orlese winkte ihr zu, es lag et-

^ ..uue Triuinph in dieser Bewegung.
^s >art Lahn atnrete tief auf —

. . . Mochte nun kommen,
wie . " U'elle. . . Durch die Reihen der
scĥ oescssen Beifall klatschenden Men-
Plgk führte Bertram , der von seinem

.Nügel aufgesprungen war,
iü di° r l jäh unterbrechend, sie hinaus
Atvnd Herbstnacht, durch die der
91̂ ' lĉ lur Ozean spiegc lnd, dahin-

Pĝ ^ und von den anderen war dem
^ese Äl Promenadendeck, wo um
Sefviô ûnde die Einsamkeit regierte,
°er «/r, Die einen hielt die Scheu vor
MrchN^r^ ung des großen Künstlers,
S»rtî u>prachen gefeiert zu werden,
®cfühT x . anderen sagte ein richtiges

'^ aß diese beiden Menschen dort
^ °bei -T." ^ nander abzumachen hätten,
v „Cs »t l  Dritte überflüssig war.
•rft£cuif„ r° seine Braut , ich wette
lAem 'I-!r'?üte die Dollarprinzcssiu zu
jj * He geiaM ^ ' ”er I)atia °uch nur
-ohnd„r IsUelt, das konnte >a auch ein
?U§ n,j/Uerken. Sie sieht eigentlich
,!°Nde Dei.E Gänseblümchen, diese
wchtercĥ utsche,» fiigte ÖCIS Millionärs-

im r , 3^ .
siillen dachte sie, daß sie die

Dollars ihres „Pa " darum gegeben
haben würde , wenn sie eben an Fried¬
gart Lahns Stelle hätte sein können.

Friedgarts Pulse flogen. Nun war
die Stunde der Entscheidung da, sie
mußte Bertrain Zuvorkommen, wenn
sie ihm den Rest der Demütigung , der
Enttäuschung ersparen wollte.

„Friedgart, " begann er, und seine
Stimme bebte, war heiser vor Er¬
regung.

Da faßte sie sich ein Herz. „Verzeihen
Sie mir , Bertram Jsders , ich hätte , als
ich Sie bat , zu spielen, offen gegen Sie
sein sollen. Ich fürchtete nur " — sie
suchte nach Worten —, „daß Ihnen
dann vielleicht die Unbefangenheit fehlen
würde" — oh, was hatte sie da gesagt,
er mußte ihre Worte auf seine Weise
auslegen —, „aber ich hätte mir doch
denken können, daß Sie als Mann genug
Selbstbeherrschung haben würden , um"
— sie wurde nun zuversichtlicher, sie
wollte ihm nicht wehe tun und mußte
es doch — „um auch in der Stunde
der Gefahr Ihre Kunst voll zu meistern.
Sie ahnen ja nicht, was Sie während
Ihres Spiels soeben vollbracht haben."

Er griff sich an die Stirn . Wo
wollte sie hinaus ? Nein — nein, das
war nicht das liebende Weib, das da
vor ihm stand und darauf wartete , daß
er ihr das, was er ihr bereits durch sein
hinreißendes, unverhüllt werbendes
Spiel so rückhaltlos gestanden — seine
grenzenlose Liebe zu ihr, die noch aus
seiner ersten Jugendzeit stammte und
stammte — in Worten wiederholen
würde . . . Nein, er begriff, daß sie
ihm in der nächsten Minute bitter weh
tun würde , tun mußte, denn er sah ja,
wie sie zitterte, trotz aller Anstrengung,
sich zu bezwingen, und er preßte seine
Lippen aufeinander und neigte sein
Haupt , wie um den Todesstreich aus



den Händen der Frau , die ihm über alles in der Welt
teuer war , zu empfangen . — Und in dieser Minute
verlies; ihn sein Künstlertum vollständig. Er war von
seineni Ruhmesgipfel in die Ebene hinabgeglitten und
stand da im Staube als ein armer , bangender und
trauernder Mensch. . . .

„Bertram , wir kennen einander doch gut, doch von
Jugend auf, verzeihen Sie mir , das; ich bis heute ge¬
schwiegen habe, wo Sie gewiß mehr Vertrauen von mir
zu fordern berechtigt waren . Sie waren " ■— ihre Stimme
zitterte nun stark — „wie ein Bruder zu mir auf dieser
ganzen Reise."

„Sie baut mir Brücken mit den milden Händen der
echten Frau , die nicht verwunden will," dachte er er¬
schüttert, und Friedgart fuhr fort , schnell, so daß ihre
Worte sich fast überstürzten : „Klas Hinrichsen, der erste
Offizier unseres Schiffes, hatte mir schon in Hamburg
einen Antrag geniacht. Ich wollte Bedenkzeit haben,
wollte drüben , bei meinen Verwandten , mich besinnen.
Meine erste, so unüberlegt eingegangene Verlobung hat
mich vorsichtiger in Herzensdingen gemacht. Klas Hin¬
richsen achtet meine Gründe , er war seiner wohl sicher
von Anfang an," schob Friedgart ein und lächelte nun
doch beim Gedanken an ihren Liebsten. „Und daß er weist,
dast er in mir eine echte und furchtlose Seemannsfrau
bekommt, das sehe ich daraus , dast er mir heute abend als
der allereinzigsten unter den Passagieren der „Arconia"
anvertrautc , dast Feuer im Schiffsraum , und zwar in
der Nähe der ersten und zweiten Kajüte , naus einer noch
unaufaeklärten Ursache arrsgebrochen sei. Die Mann¬
schaften arbeiteten angestrengt, um, ohne Aufsehen zu
erregen, zu löschen. Es konnte gelingen — es ist gelungen,
gottlob — wenn man eine Panik unter den Passagieren
der oberen Klassen verhüten würde . Diese Panik hätte
möglicherweise zu wer weist was allem führen können.
Und da, Bertram , da sollte ich Sie bitten , zu spi len,
und Klas Hinrichsen hat , als er sah, dast Sie meine Bitte
erfüllten, dafür gesorgt, dast sich alle im Konzertsaal und
in seiner Nähe versammelten . Unterdessen drang man
in die frei gewordenen Kabinen ein und bekämpfte von
dort aus das Feuer . Und an: Schlust Ihres Spiels,
Bertram , als die Kindersinfonie mir unsere gemeinsame
Jugend vorzauberte , als ich all die lieben alten Bilder
sah, auch das Ihrer Mutter , Bertram , die ich aus der
Ferne immer so sehr verehrt , da gab mir Klas das
verabredete Zeichen, dast die Gefahr glücklich abgewandt
war . Zürnen Cie mir noch, Bertram Jsders ? Ach,
bitte, tun Sie das nicht, im Hinblick darauf , dast Sie
heute Hunderten das Leben haben retten helfen durch
Ihre gottbegnadete Kunst, die Sie auf den Gipfel ge¬
führt hat ."

Bertram beugte sich auf die Hände, die sie ihm ent¬
gegenhielt. „Aus dem Gipfel wohnt die Einsamkeit,"
sagte er leise. „Das soll wohl mein Los bleiben."

„Nein, nein, " widersprach sie warm , „wer vielen so
unendlich viel gibt wie Sie , der ist niemals einsam."

Er hielt noch immer ihre Hände. „Ich habe es mir von
jeher gewünscht, auf dem Gipfel zu stehen, nun muh ich
mit dem zufrieden sein, was ich mir erkänipft habe."

Das Rauschen des Ozeans erklang in hehrer Gröste.
Bertram wustte, wenn er wieder fest und frei auf dem
Gipfel stehen wollte, so konnte keines Menschen Trost
ihm dazu verhelfen, sondern nur sie, seine Kunst. . . .

Klas Hinrichsen, der Friese, hatte ihm, dem viclbe-
neideten Künstler, die Frau genommen, die die einzige
in seinem Leben gewesen und die einzige bleiben würde,
aber Friedgart hatte recht —• er konnte vielen geben,
und damit hatte er die Einsamkeit auf dem Gipfel seines
Künstlerruhmcs denn doch nicht zu teuer erkauft.

„Alles Glück der Erde wünsche ich Ihnen , Fricdgart,"
sagte er weich und küstte nochmals ihre Rechte, und es
war ihm in diesem Augenblick, wo alle heißen Wünsche
seines Herzen» schweigen muhten , als berühre er die
kindliche Hand des weihgekleideten kleinen Mädchens,
das in der Kindersinfonie die erste Geige gespielt, und
als stünde er , ein stolzer , glücklicher Bube mit dem .Diri¬

gentenstab im Saal mit den hellen Wänden , auf denen
die Amoretten aus Stuck dahinzutanzen schienen.

„Ich danke Ihnen , Bertram Jsders, " sagte Friedgart,
und es tönte wie Erlösung aus ihrer Stimme.

Dann stand Bertram allein, und der Ozean um-
rauschte ihn. Ihm aber war es wie das Flüstern und
Raunen der Bäume unter dem Fenster des Zinrmerchens,
in den: er seine Knabenträume geträumt.

Und die alte Wahrheit stieg in seiner Seele empor:
„Alles Erleben eines Künstlers muh seiner Kunst dienen.

Ja — ihr, die sein Bestes war , wollte er treu bleiben,
und zu der Einsamkeit seines Gipfels würden nach wie vor
alte, traute Erinnerungen tröstlich emporschweben.

Denkt

Amsel und Drosseln.
/Ltanz früh in der Frühjahrszeit sowie im Sommer macht sich in
'5 ' den Parkanlagen unserer Städte und auf öffentlichen Plätzen,
wo Baumwuchs und Gebüsch vorhanden ist, ein lieblicher Vogel
von mittlerer Größe bemerkbar — das Männchen schwarz nnt
gelbern Schnabel, das Weibchen und die Jungen von brauner
Färbung —, der uns , allster durch sein zutrauliches Wesen, durch eine
prachtvolle Flötenstrophe erfreut. Es ist die Schwarzdrossel oder
Amsel.

In seinem Gedicht „Aus dem schlesischen Gebirge" ge
Ferdinand Freiligrath ihrer in den Eingangszeilen:

„Nuil werden grün die BrombeeiHecken;
Hier scheinen Veilchen— welch ein Fest!
Die Amsel sucht sich dürre Steckeli,
Und auch der Buchfink baut sein Nest. —"

Die Amsel ist irr der Tat derjenige unter den Singvögeln, der
uns am ehesten seine Gegenwart schenkt. Ihr Wandertrieb 'I
nur schwach ausgeprägt . Sie bewohilt fast ganz Europa und Han
sich gern in der Nähe menschlicher Wohnungen auf. Viermal i
Jahre brütet sie; ih.e Eier zeigen aus blaugrünem Gruride fem
leberbraune Flecke. , , , ., s „, rt

Die ganze Familie der Drosseln, zu denen die Amsel (mit oe
zoologischen Namen Turckus merula) gehört, ernährt sich von
feiten, aber auch von Beerenfrüchten. Zu ihren näheren - O
wandten gehören die Wacholderdrossel oder der Kramtsvogel, au/,
Krammetsvogel <von dem mittelhochdeutschen Woite „Kronvn
oder „Kranewit " für Wacholder) und die Misteldrossel. Letztere l
die größte unter den Drossel-Acken und dient der Verbreitung o
Mistel, nach der sie ihren Namen hat, jener eigenartigen Pf laut"
die als Schmarotzergewächs auf Bäunren, besonders Kiese -
aber auch auf Birken usw., ja auch auf Apfel- und Birnbaum
gedeiht, in deren Rinde sie ihre „Senker" hineintreibt (Wu>'D,
fehlen der Pflanze )und so der Wirtspflanze Nahrungssäfte entz/e-
Daneben allerdings assimilieren auch die immergrünen (ins oc
liche spielenden) Blätter selbst, d. h. sie erzeugen aus der aus o
Luft aufgenommenen Kohlensäureund dem von der Wirtsppm ^,
dargebotenen Wasser selbständig — gleich anderen PstanẐ " ^
die zum Aufbau des Organismus nötigen Stoffe . Da bte -ö.a
von ledriger Beschaffenheit sind, so überdauern sie gut den W 1* „
was von Wichtigkeit ist, weil die Pflanze alsdann schutzlos au;
entlaubten Bäunren sitzt. jhr

Aus der gabeligen Verzweigung der Pflanze erklärt |w
Name: von dem altnordischen „miste" = aus ein andergehen
geleitet. Die Blüten sind zweihäusig, d. h. Staubgefäß-
Stempelblüten (ober männliche und weibliche Blüten ) komme f
getrennten Pf 'anzen vor. Aus letzteren entwickeln sich etwV ö f
artig aussehende weiße Beeren. Bon Misteldrosseln 9eTHJ ete
weiden die unverdauten Samenkörner mit dem Kot ,d,
Baumäste entleert oder auch, am Schnabel hängen wem
abgestreift. , . , ^ pt-

In der nordisch-germanischen Sage hat die Mistel eine o ,
same Rolle gespielt. Noch heute wird sie in manchen Eeg ^ et,
Donner- (von Donner, Donar oder Thor, dem Donnergott de
inanen) oder Herenbesen genannt ; sonst heißt sie auch now *Le„t
beere, weil aus den Beeren Vogelleim bereitet wird, -vur ^
Mistelzweig soll Hödur den Lichtgott Buldur getötet habe
Irr England wird die Mistel neben der Stechpalme zur Ausschm- ^
der Wohnräume um die Weihnachtszeit benutzt. Und ** merfe
Sitte ist es, daß eine weibliche Person, die unter einem an ve
oder einem Türpfosten angebrachten Mistelbund von hinein j,e,
betroffen wird, sich von diesem küssen lassen nruß. Es w ‘ ((((
Haupt et, daß manches junge Mädchen, besonders mancpes .eIt
junge Mädchen, sich oftmals lange und wiederholt — unmo 0llf,
und doch wohl zweckbewußt— unter solchen Mistelbujwe
halten soll.



Der Zereroaufstand bis zur Entsetzung von Windhuk.
Zur Erinnerung an die zehnjährige

Oktober 19u3 brach im äußersten Süden des Schutz
j^ Sebtetes Deutsch-Südwestafrika ein Aufstand der Bondels-

^upp r̂ ~  ?s Ausbruchs dieses Ausstandes befanden sich an
eie. _
^Oberst Leutwein zu-"«chst die erste Feldkom-

und die Eebirgs-
v «T;; 15 unter Haupt,nann

er> später die zweite
w^̂ Eompagnie unterHaupt-

Franke nach dem
hnm  bchon Fiedler fand
li^ „̂ ufstand im wesent-

r>". 'uedergeschlagen.
Emr- sten war nach der
Nwn °"ug von 3 Kompag-
teri- ^ec Gebirgsbat-
in h0m ^ as  Aufstandsgebiet
Sebifl11 me'ten  nördlichen
die

Net
4. an Truppen nur

Öutî ' F îdkompagnie in
AbteUi.n " ? ^ Er schwachen
0 pi. i- l . ug in Grootfontein^̂ lieben.

Die

Hauptmann Franke

^'eser Lage
^Usana **te  H ^ eros , um
schein», ^ uuuar einen an-
uudw»?, geplanten
ftanbB̂ lD°rt>ereiteteit Auf-
3m cj ® Werk zu sehen,
vurd. n - û Hererolande
ge Taft am selben Ta-
^er or»^ 'u ^2- Januar —
übermn» Teil der Farmen
troff' eu, °te meisten ange-
tleniaäu" Weißen nieder
^ernichn.^ ud nach völliger
and W der Gebäude
fti, Aieh und Waf-
®reUeIto+ bt‘ ~~ Ein Bild von den damals verübten grausamen
^ April n - Hereros entwirft in seinen Briefen der am
»vp der Onganjira gefallene vr . Zur. Burkhart Frecherr
a>n 7 lm . Jp emem Briefe über das Gefecht bei Omaruru
Vreib't Februar, also kurz nach der Entsetzung der Hauptstadt,
Alache,, b»kn,"- ° ■• Tage danach, als Windhuk schon längst von
!sach, hnlm . tzt mm> erschienen bei diesen Frauen und Männer,
l'ch TtifiM» 1D‘ geschlagen, verwundet und fast verhungert , die
^urarön»-",, 9cr ettct hatten . So kam der frühere Vertreter der
^̂ tlesse„?E'utlschaft in Windhuk — ich hatte mit ihni in Windhuk

~~~ als Hottentottenfrau verkleidet an, nachdem er sich

Wiederkehr des 4. Februar 1904.
mit Hilfe eines solchen echten Weibes 5 Tage hindurchgeschlichen
und -geschleppt hatte . Er war als einziger von der Farm Vorbergs
entkommen . Er hatte einen Schuß durch den Oberarm auf
drei Schritt erhalten , war dann niit Kirris, den Keulen der Herero,
zerbläut und für tot liegengelassen worden . — Dann erschien eine
Frau , unbekleidet, deren Mann vor ihren Augen erschossen worden

war, die Füße total wund,
halb verhungert , nachdem sie
sieben Tage nur Würzeln ge¬
gessen ! — Und so ging es
weiter , eine ganze Weile!
Und was hatten die Pa¬
trouillen gesehen ! Überall
verstümmelte Leichenreste!
Dort hatten die Bestien nach
Ermordung der Männer die
Frauen vergewaltigt und
dann wie Hammel ausge¬
schlachtet, die eine immer
das Schicksal der anderen
beobachten lassend! Pa¬
trouillen fanden die Leichen¬
teile als Dörrfleisch an die
Bäume gehängt : herausge¬
schnittene Brüste, Arme und
Beine . Dort wieder hatten
die Hereroweiber halbwüch¬
sige Jungen mst Messern
verstümmelt und sie so lie¬
gen und sich verbluten las¬
sen ! — Und soll inan da
noch an Schonung , an Mit¬
leid denken? — Um Wind¬
huk herum zählte man schon
über 100 Ermordete, und
nicht anders ist es in den
anderen Distrikten in Da-
maraland ." —

Bei Ausbruch dieses
neuen , weit gefährlicheren
Aufstandes befand sich be¬

reits der regelnräßige Ersatztransport von 226 Mann unter Ober¬
leutnant von Winkler unterwegs . Er traf anr 3. Februar in Swakop-
mund ein. Ihm folgten weitere Truppenteile , die am 9., am 23.
und anr 1. März in der Kolonie anlangten.

Inzwischen hatte die im Schutzgebiete verfügbare geringe
Truppenmacht eine lebhafte Tätigkeit entwickelt.

Die zweite Feldkompagnie des Hauptmanns Franke, die auf
dem Marsche von Omaruru nach dem Süden bis Eibeon gekommen
war, hatte Mitte Januar Kehrt gemacht und in raschen, Laufe
unter wiederholten blutigen , hartnäckigen Gefechten Omaruru,
Okahandja und Windhuk bis zum 4. Februar entsetzt.

Ansicht vo » Windhuk.



und Das
Ein gros>es Wasserkraftwerk in Indien . Die Ausnutzung des

Wassers ist für Indien eine Lebensfrage ersten Ranges, und keins
der Werke, die von den Engländern zugunsten dieses Edelsteins
ihrer Krone geschaffen worden
sind, kann sich an Bedeutung mit
den künstlichen Bewässerungsan¬
lagen messen. Diese sind nun
vorläufig ausnahmslos der Land¬
wirtschaft zugute gekommen,
indem sie den Zweck verfolgen
und erfüllen, den Ackerbau von
den unzuverlässigen Regenfällen
unabhängig zu machen. An
Wasserkraftwerkehat man ftüher
nicht gedacht, weil die Industrie
in Indien eine verhältnismäßig
geringe Rolle spielte. Durch ihren
Aufschwung sieht man sich jetzt
veranlatzi, die Ausnutzung des
Wassers nach dieser Richtung zu
erweitern . Der erste Schritt
wird eine Anlage sein, die der
Großstadt Bombay zugute kom-
men soll. Man will in ihren,
Hinterland eine elektrische Wasser¬
kraftstation für 80 000 Pferde¬
stärken errichten, um die bisher
mit Dampfmaschinen betriebenen
Baumwollmühlen zu versorgen.
Der Strom , wird für 60 große
Mühlen ausreiche,,. Ein Teil der
'Anlage ist bereits fertig und in
Betrieb genommen worden, und
schon sind 26 dieser Mühlen und
außerdem noch zwei zur Ver-
niahlung von Getreide an der
Stromlieferung beteiligt. Die
Werke sind nach einen, Inder
Tata benannt worden, der bis zu
seinem Tode den Plan am meisten
gefördert hat, und befinden sich
auch jetzt hauptsächlichim Besitz
und unter Aufsicht von Einge¬
borenen. Die Kraft wird an dem
Fuße der steilansteigenden Ghats
gewonnen. Der Monsun, der sich
an diesen Gehängen bricht, liefert
dort jährlich etwa 5000 Millimeter
Regen. Da dieser aber auf das

Deshalb.
Er : „Der Adam war doch ein glücklicher Mann !"
Sie : „Die alte Geschichie: er hatte keine Schwieger¬

mutter !"
Er : „Nein, deshalb nicht: ihm konnte von seiner

Frau kein anderer Mann als Beispiel und Muster hin¬
gestellt werden!"

Jahr sehr ungleich verteilt ist, so ist die Schaffung von drei großen
künstlichen Seen erforderlich gewesen, die durch Talsperren aufge¬
staut worden sind. Nach einer Beschreibung in der Wochenschrift

Engllsb Meclmnic führt von dem
untersten See eine Rohrleitung
von etwa 4 Kilometer Länge mit
500 Meter Gefälle „ach dem
Kraftwerk, von wo der Strom
in einer Spannung von 100 000
Volt durch Oberleitung 70 Kilo¬
meter weit bis Bombay geführt
wird. Die Stromkosten sind nicht
besonders gering, aber für die
Mühlen von Bombay sehr vorteil¬
haft, da der bisherige Betrieb
unter hohen Kohlenpreisen und
einem Mangel an geeigneten
Arbeitern zu leiden gehabt hat.

weitere 6cke.
Aus Amandas Aufsatzbucy-

Wie ich meine Ferien verlebte.
„Ich half meiner Mutter den
ganzen Tag fleißig in der Wirt¬
schaft. Meistens gingen wir
spazieren. Auch habe ich Linsen
gelesen und Rotkäppchen."

Tropen - Latein . Dame-
„Sagen Sie , Herr Doktor, sind
Sie auf Ihren Reisen auch säM
einmal mit Mensckenfressern zw
sammeugekommen?" Afrika-
reisendcr: „Aber gewiß, meine
Gnädige, ich stand schon einmal
auf der Speisekarte !" _ __

Aus der Schule . Wem
Freund, Gymnasiallehrer, nimmt
in der Sexta beim Unterricht m
Botanik die Lippenblütler durch
und erklärt, daß aus diesen
tiefen Blüten nur Tiere mit rcchr
langem Rüffel Honig saugen
können. „Nun , Emil," fragt ^
einen seiner Helden, „welches
Tier saugt nun wohl aus dieses
Blüten ?" Prompt erfolgt dw
Antwort : „Der Elefant, Her
Professor!"

dnsere Rätselecke m SJ
Bilderrätsel.

Gleich klang.
Ich bin's , und deshalb werd ich mich

Kaltblütig meinem Gegner stellen.

Ich Hab' es mich, was ich soll tun
In ein'gen gar verzwickten Fällen.

Und meine Blumen laß ich's gern,
Damit die Knospen bester schwellen.

Tauschrätsel.oooooooooooooooooo
^  Kiesel , Gold, Harm, Hase, ^
O Band, Haus, Laub, Korn, Herz, ^
O Eulen, Rosen, Mais, Finder. O
oooooooooooooooooo

Von jedem Wort ist durch Umtausch
eines Buchstabens an beliebiger Stelle ein
neues bekanntes Hauptwort zu bilden,
derart, daß die neu eingefügten Buchstaben
im Zusammenhang ein schon oft ange¬
kündigtes, aber noch nie eingetretenes Er¬
eignis benennen.

Magisches Zahlen -Quadrat.
Vier bestimmte Zahle»

-sind viermal in °
Felder des Quadra
eiuzutragen derart, ?
jede wagerechte, p
senkrechte, und jede r

Logogriph.
Wie schön ist's, wenn sie uns unrfängt,
Wenn ungestört man träumt und denkt.
Zwei Zeichen noch vorangesetzt,
Die Frommen oft erbaut sie jetzt.
Zwei andre, ach nun ward sie gar
Erstürmt von der Rebellenschar.

beiden Querreihen non ^
Ecke zu Ecke die Summ

von 18 ergibt und in keiner dieser New
eine Zahl doppelt vorkommt.
Nachdruck der Nätsel und Ausgaben verbot^
Die Auflösungen erfolgen in der nächsten Nurn ^ .

Auflösungen der Rätsel und Aufgabe"
aus voriger Nummer:

Schachaufgabe:  c 2s
1. g7—g8 wird Spr ., beliebig. 2- 6

—h6 oder 16 matt.

Zifferblatträtsel : . z
12 3 456789 10 VV
ERNASEGEL  B A
Erna , Nase, Segel, Egel, Gelb, Ella,

Bayern.
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